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Flaulceich und Amer 
bleiben bei ber Goldwäbrung 


Das Ergebnis von Lavals Amerika⸗Beſuch 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


Wafhington, 26. Oktober. Das gemeinſame 
Communiqué des Präſidenten Hoover und des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval hat 
folgenden Wortlaut: 

„Die traditionelle Freundſchaft zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Frankreich, das 
Jehlen jeden Streitpunktes zwiſchen 
unſeren beiden Regierungen, die Erinnerung an 
zahlreiche Fälle der Zuſammenarbeit für 
den Weltfrieden, darunter in letzter Zeit die 
Aunahme des Kellogg⸗Briand⸗Paktes, 
machen es möglich und erwünſcht, für die Vertreter 
unſerer Regierungen jede Seite der zahl⸗ 
reichen Fragen zu erforſchen, an denen wir beider⸗ 
ſeits intereſſiert ſind. In der Tat iſt es die 
Pflicht der Staatsmänner, keine Mittel prakti- 
ſcher Zuſam menarbeit für das allgemeine Wohl 
außer acht zu laſſen. Dies trifft beſonders zu für 
den gegenwärtigen Zeitpunkt, wo die Welt Aus⸗ 
ſchau hält nach Führern zur Erleichterung 
von einer Depreſſion, von der zahlloſe Häuſer in 
jedem Lande betroffen werden. Beziehungen 
gegenſenigen Vertrauens zwiſchen den Re⸗ 
gierunge: haben den wichtigſten Einfluß auf die 
Förderung der Erholung, nach der wir ſuchen. 
Wir haben uns an dieſe Aufgabe mit voller 
Aufrichtigke 't herangemacht. Wir haben 
dabei einen wirklichen Fortſchritt erzielt. 

Wir erörtern die wirtſchaftliche Lage in 
der Welt, die Strömungen in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen, die ſie beeinfluſſen, 
die Fragen der bevorſtehenden Konferenz für 
die Beſchränkung und Herabſetzung der 

Rüſtungen, die Wirkung der Depreſſion 

auf die Zahlungen auf Grund der zwi⸗ 

ſchen den Regierungen beſtehenden Schul⸗ 
de u. die Stabiliſierung der internationalen 

Währungen und andere finanzielle und 

wirtſchaftliche Themen. 


Eine informelle und herzliche Ausſprache 
hat dazu gedient, die Natur der Fragen mit arö⸗ 
ßerer Genauigkeit zu umreißen. Es iſt nicht 
unfere beiderſeitige Abſicht geweſen, unſere Re⸗ 
gierungen bindende Verpflichtungen 
einzugehen, ſondern eher durch die Entwicklung 
des Tatbeſtandes jedes der beiden Länder inſtand 
zu ſetzen, wirkſamer auf ſeinem eigenen Ge⸗ 


biet zu arbeiten. Es iſt unſere gemeinſame 
Abſicht, daß die Konferenz für die Rüſtungas⸗ 
beſchränkung nicht verfehlen wird, ſich des 
Vorteils der ſich ihr bietenden großen Gelegen⸗ 
heit zu bedienen, und daß ſie imſtande ſein wird, 
ihre wirkliche Aufgabe tatſächlich zu erfüllen, die 
in der Organiſation einer feſten Grunde 
lage zu dauerndem Frieden beſteht. 


Hinſichtlich der zwiſchen den Regierungen 
beſtehenden Verpflichtungen er⸗ 
kennen wir an, daß vor Ablauf des Hoover⸗ 
Moratoriums irgendein Abkommen dar⸗ 
über notwendig ſein dürfte, durch das die 
Periode geſchäftlicher Depreſſion über⸗ 
brückt wird, über deſſen Einzel ⸗ 
heiten uns Bedingungen jedoch die bei⸗ 
den Regierungen alle Vorbehalte 
im! machen. N 


Der Anſtoß hierzu ſollte baldigſt von den 
europäiſchen Mächten ergriffen werden, die 
im Rahmen des vor dem 1. Juli 1931 beſtehenden 
Abkommens hauptſächlich daran beteiligt 
ſind. Mit beſonderem Eifer prüften wir die wich⸗ 
tigeren Mittel, durch welche die Bemühungen un⸗ 
ſerer Regierungen für die Wiederherſtellung der 
wirtſchaftlichen Stabilität und des Ver⸗ 
Vertrauens eingeſetzt werden könnten. Ins⸗ 
beſondere ſind wir überzeugt von der Wichtigkeit 
der Geldſtabilität als eines weſentlichen 
Faktors bei der Wiederherſtellung normalen 
wirtſchaftlichen Lebens der Welt, wobei die Auf- 
rechterhaltung des Goldſtandards in 
Frankreich und in den Vereinigten 
Staaten den größten Einfluß ausüben wird. 
Es iſt unſere Abſicht, die Prüfung der Methoden 
zur Aufrechterhaltung der Stabilität in den inter⸗ 
nationalen Währungen fortzuſetzen. Wenn es 
auch in der kurzen uns zur Verfügung ſtehenden 
geit nicht möglich geweſen iſt, endgültige 
Programme aufzuſtellen, ſo ſind wir doch zu 
dem Ergebnis gekommen, daß wir die Natur 
dieſer finanziellen und wirtſchaftlichen Probleme 
in demſelben Lichte ſehen und daß dieſe 
Verſtändigung unſererſeits dazu dienen 
ſollte, den Weg für eine hilfreiche Aktion Hurch 

— beiden Regierungen zu bahnen.“ 


Muſolini fordert Neviſion der 
Verträge 


[Telearapbiſche Meldung) 


Neapel, 26. Oktober. Vor einer nach vielen 
Zehntauſenden zählenden Volksmenge hat heute 
nachmittag Muſſolini im Rahmen der 
„Marſch-auf-⸗Rom⸗Feier“ eine groß angelegte 
Rede gehalten, in der er zu den außenpoli⸗ 
tiſchen Fragen Stellung nahm. 

„Schon vor neun Jahren, ſo ſagte er, hat das 
faſchiſtiſche Italien in London die Frage der 

eparationen und Kriegsſchulden in 
den Grundgedanken aufgeworfen, die heute an der 
Tagesordnung ſind. Wir fragen uns: 


Sollen wirklich 60 furchtbare lange Jahre 
über die Welt ziehen, bevor unter das tra⸗ 
giſche Verrechnungsbuch des Soll und 
Habends das Wort „Schluß“ geſetzt wird? 


Es iſt ein Schuldbuch, aufgebaut auf den 
Blutopfern von zehn Millionen Menſchen, 


die nicht mehr das Licht der Sonne erblicken. Und 

| kann man jagen, daß unter den Völkern Gleich— 
berechtigung herrſcht, wenn der eine Teil 
bis zu den Zähnen bewaffnet daſteht und 
der andere zur Wehrloſigkeit verurteilt iſt? 
(Stürmiſche Zuftimmung.) 


Wie kann man von dem europäiſchen 
Wiederaufbau ſprechen, wenn 
nicht einige Beſtimmungen gewiſſer 
Friedensverträge abge⸗ 
ändert werden, 


die ganze Völker in den Abgrund des materiellen 
Zuſammenbruchs und der moraliſchen Verzweif⸗ 
lung gebracht haben (neue längere Beifalls rufe), 
und wieviel Zeit ſoll noch vergehen, bis man ſich 
davon überzeugen wird. daß in dem wirtſchaft⸗ 


Nntionalfozinliftiiher Sieg 
im Fieiſtaat Anhalt 


90% Wahlbeteiligung — Ende der Deſſauer Lintsmehrheit 


(Telearapbiſche Meldund 


Deſſau, 26. Oktober. Die Wahlen zu den 
Städtiſchen Körperſchaften und den 
Kreistagen in Anhalt ſind im alldemeinen 
überall ruhig verlaufen. Nur in Deſſau kam 
es im Laufe des Tages wiederholt zu Zuſam⸗ 
menſtößen, hervorgerufen durch Angehörige 
der Linksparteien, die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Plakatträgern die Plakate zu entreißen 
berſuchten. Bei einem ernſteren Zuſammenſtoß 
wurden mehrere Perſonen verletzt. Das 
Ueberfallabwehrkommando ſtellte die Ruhe wieder 
her. Die Wahlbeteiligung betrug durchſchnittlich 
90 Prozent. 

Die Ergebniſſe der Wahlen werden gekenn⸗ 
zeichnet durch die Tatſache, daß in ſämtlichen 
Kreisſtädten 
zuſtande gekommen find; 


In Deſſau iſt die bisherige Mehrheit, 

die von Sozialdemokraten, Kommuniſten 

und Demokraten gebildet wurde, ge⸗ 
brochen. 


Bemerkenswert iſt, daß gegenüber der Reichstags⸗ 
wahl 1930 die Sozialdemokraten durch⸗ 
weg ſtarke Verluſte erlitten haben. Pro- 
zentual noch ſtärker hat die Staatspartei an 
Stimmen eingebüßt, die in den Kreistagen über⸗ 
haupt nicht mehr und in den fünf Kreis- 
ſtädten nur noch in Köthen vertreten iſt. 
Gegenüber der Reichstagswahl haben die Kom⸗ 
muniſten mit Ausnahme von Deſſau überall 
um 1000 Stimmen und darüber zugenom- 
men. Die ſtärkſten Stimmenverluſte erlitten die 
Sozialdemokraten. 

Die Nationalſozialiſten, die zum 
erſten Male mit eigenen Liſten auftraten, haben 
ihren Erfolg zum größten Teil auf Koſten 
der bürgerlichen Parteien errungen. 
So haben die Deutſchnationalen, die bis⸗ 
her in Deſſau mit fünf Sitzen vertreten waren, 
keinen einzigen Sitz erhalten. Die Staatspar⸗ 
tei iſt von ſechs auf zwei Sitze 
Aehnlich ſteht es im übrigen Lande. Ein großer 
Teil der bürgerlichen Stimmen ging durch Zer- 
ſplitterung verloren. 


Ballenſtedt 


Die Stadtverordneten wahlen in 
Ballenſtedt hatten folgendes Ergebnis: 
Sozialdemokraten 427 Stimmen (3 Sitze), 


Nationalſozialiſten 1717 Stimmen (9 Sitze), Kom- 
muniſten 352 Stimmen (2 Sitze), Nationale Wirt- 
ſchaftsvereinigung 762 Stimmen (4 Site). 

Die Kreistagswahlen im Kreiſe Ballen- 
ſtedt hatten folgendes Ergebnis: 

Sozialdemokraten 5033 Stimmen (4 Sitze), 
Nationalſozialiſten 5180 Stimmen. . Sitze), 
Kommuniſten 2539 Stimmen (2. Sitze), Wirt. 
ſchaftliche Vereinigung 1341 Stimmen (0 Sitze) 
und Nationale Einheitsliſte 2650 Stimmen 


(2 Sitze). 
Deſſau 


Im neugewählten Deſſauer Stadtparla⸗ 
ment werden ſich die Sitze wie folgt verteilen: 
Sozialdemokraten 13 (bisher 14), 

Nationaler Block 2, 

Staatspartei 0 (3), 


lichen Apparat der Gegenwart etwas feſtge⸗ 
fahren, wenn nicht zerbrochen iſt? 

In dieſen Fragen liegen die genauen Richt⸗ 
linien, mit denen man dem wahren Frieden 
dient, der ſich von dem Gedanken der Gerechtig⸗ 
keit nicht trennen läßt. Sonſt iſt er ein von 
Rache und Furcht diktiertes Protokoll.“ 


bürgerliche Mehrheiten 


zurückgegangen. 


Kommuniſten 4 (2), 
Nationalſozialiſten 15 (0), 
Haus⸗ und Grundbeſitzer 2 (4, 
Deutſchnationale 0 (5). 5 


Außerdem gab es bisher zwei Aufwertler und 
ſechs Deutſche Volksparteiler. 

Die Deſſauer Kreistagswahlen brachten 
das folgende Ergebnis: 

Sozialdemokraten 23 266 (Reichstags⸗ 
wahlen 27 619), 7 Sitze (9), Nationaler Block 
7651 (18 578), 2 Sitze (8), Staatspartei 2070 (3190), 
0 Sitze 2), Kommuniſten 8366 (6920), 3 Sitze (1), 
Nationalſozialiſten 28 265 (15 702), 8 Sitze (0). 


Bernburg 
Die Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung Bernburg zeigt die folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung: 
Sozialdemokraten 7308 
Nationale Liſte 1119, 


Bürgerliſte 563 (dieſe beiden zuſammen bisher 
5680), jetzt 2 Mandate (9), 

Staatspartei 467 (787), 0 Sitz (1). 

Kommuniſten 3116 (2378) 4 (4), 

Nationalſozialiſten 7785, 11 Sitze (0), 

Katholiſche Liſte, 535, 

Mittelſtandsvereinigung 1780 (3463), 3 Sitze 65). 

Danach werden künftig in Bernburg 16 bür- 
gerliche, 14 marxiſtiſchen Stadtverordneten gegen⸗ 
überſtehen, während das Verhältnis bisher 15 zu 
15 war. 

Die Kreistagswahlen Kreiſe 
Bernburg ergaben: 

Sozialdemokraten 6870 Stimmen, 7 Sitze (8), 
Volksgemeinſchaft Stadt und Land 7631, 3 Sitze 
(8), Kommuniſten 10 493, 4 Sitze (3), Staatspar⸗ 
tei. 1520 (0) Sitze (1), Nationalſozialiſten 16 325, 
16 Sitze (0), Katholiſche Gemeinde 1166, 0 Sitze (0). 


Köthen 


Die Stadtverordneten wahlen 
Köthen brachten folgendes Ergebnis: 
Sozialdemokraten 5965 Stimmen, 11 Sitze (13), 
Bürgerliche Einheitsliſte 1237, 2 Sitze (13), 
Nationale Mitte 851, 2 Sitze (3), 
Kommuniſten 1126, 2 Sitze (0), 
Nationalſozialiſten 6851, 12 Sitze (1), 
Deutſchnationale Volkspartei 787, 1 Sitz. 
Die Köthener Kreistagswahlen er 
geben das folgende Bild: f 
Es erhielten die Sozialdemokraten 
6 Sitze, die Bürgerliche Einheitsliſte 
2 Sitze, die Nationale Liſte keinen, die 
Kommuniſten 2, die Nationalſozia⸗ 
liſten 6 Sitze. 


39000 Landwirte am Ende 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 

Königsberg i. Pr., 26. Oktober. Die verzwei⸗ 
felte Lage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft kam 
in einer Kreisführertagung des Landwirtſchafts⸗ 
verbandes Oſtpreußen in Königsbera zum Aus⸗ 
druck. Bei der Mehrzahl der völlig verzweifelten 
oſtpreußiſchen Landwirte beſteht bereits die Ab⸗ 
ſicht, durch einen Geſamtkonkurs von 30 000 ſelb⸗ 
ſtändigen Wirtſchaften eine grundſätzliche Ver⸗ 
änderung der Lage für ſich zu veranlaſſen. Zu⸗ 
nächſt hat ſich die Leitung der Kreisführertagung 
noch einmal unmittelbar an den Reichspräſi⸗ 
denten gewandt. ; 


Stimmen (7548) 


im 


in 


Italiens Außenminiſter in Berlin 


Herzlicher Empfang — Für Gerechtigkeit, Gleichheit, Vertrauen 


ur Begrüßung hatten ſich u. a. der 
h Volker: ſchafter ſowie der Reichskanzler 
Dr Brüning und der deutſche Botſchafter in 
Rom Herr von Schubert, eingefunden. 
Grandi richtete auf dem Bahnhof durch den 
ur A 1 er re Volk, 
in dem nach einem Dank für Einladung und 
Empfang heißt: 


„Im Namen des Chefs der italieniſchen Re⸗ 
gierung überbringe ich dem deutſchen Volke den 
herzlichſten Gruß des italieniſchen Volkes mit dem 
Ansdruck unſerer aufrichtigen Sympathie und die 
wärmſten Wünſche für ſein Wohl“. 


Kurz nach 11 Uhr ſtattete Grandi dem Reichs⸗ 
kanzler und im Anſchluß hieran dem Staats- 
ſekretär Dr von Bülow einen Beſuch ab. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes gab 
dann zu Ehren des italieniſchen Außenminiſters 
Grandi und Frau eine Frühſtück im Hotel 
Adlon. Nachmittag empfing Grandi die führen- 
den Vertreter der hieſigen italieniſchen lonie 
und der italieniſchen Preſſe. K 
Reichskan Dr. Brüning gab zu Ehren 
des italienischen Außenminiſters Grandi und 
ſeiner Begleitung ein Abendeſſen, zu dem die 
Mitglieder des Reichskabinetts und des Diploma⸗ 
tiſchen Korps, der italieniſche Botſchafter, der 
Präſident des 8 es, Vertreter des Reichs⸗ 
rats ſowie einige, itglieder des Reichstages und 
Vertreter aus Wirtſchaft, Wiſſenſchaft und Preſſe 
geladen waren. während des Eſſens brachte 


Reichskanzler Dr. Brüning 


folgenden Trinkspruch aus: 

„Herr Miniſter! Im Namen der Reichs⸗ 
regierung heiße ich Eure Exzellenz in der Reichs⸗ 
hauptſtadt herzlich willkommen und bitte 
Sie, unſeren Willkommensgruß auch Ihrer 
Exzellenz, Frau Grandi, übermitteln zu wollen. 
Ihr Beſuch, Herr Miniſter, ift für uns alle eine 
um ſo größere Freude, als er die erwünſchte 
Gelegenheit gibt, den vor kurzem bei. unjerem 
Beſuch in Rom eingeleiteten politiſchen Ge⸗ 
dankenaustauſch fortzuſetzen. Mit 
freudiger Genugtuung haben wir davon Kenntnis 
genommen, daß ſeine Exzellenz, der Chef der 
italieniſchen Regierung, gleichfalls die Abſicht hat, 
meiner Einladung nach Berlin zu folgen. Nie 
mals iſt ein ſolcher unmittelbarer Ge⸗ 
dankenaustauf ch zwiſchen den verantwort⸗ 
lichen Trägern der internationalen Politik not⸗ 
wendiger geweſen als jetzt, wo wir vor den 
ernſteſten und ſchweren Fragen ſtehen, die nur 


durch die gemeinſamen Anſtrengungen Volk 
aller beteiligten Regierungen und Völker zu löſen Jan die 
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[Telegrapbiſche Meldung 


dem Gaſte aus Rom unſere Reichshauptſtadt viel⸗ 
leicht nüchtern erſcheinen wird, doch wird die 
Größe und der Ernſt des Arbeitswillens, der hin ⸗ 
ter dieſer nüchternen Faſſade Berlins ſteht, ge⸗ 
rade bei dem Mitglied einer Regierung auf volle 
Würdigung rechnen dürfen, die unter der bewähr- 
ten Leitung ihres Führers ihre Kraft in beſon⸗ 
derem Maße der Moderniſierung von Handel. 
Wirtſchaft und Verkehr Italiens widmet und da- 
bei ſo bewundernswerte Erfolge erzielt hat. 
So hoffe ich. wird der Aufenthalt in unſerer 
Hauptſtadt Ihnen, Herr Miniſter, weitere Be- 
weiſe dafür liefern, daß wir Deutſche unſer 
letztes daran ſetzen, die Not der Zeit 
durch zähe Arbeit zu überwinden, wobei wir 
uns wohl bewußt ſind, daß das Ziel nur durch 
vertrauenvolles Zuſammen wirken aller 
Völker erreicht werden kann. 


Das deutſche Volk fühlt ſich allen denen 
innerlich verbunden, die gewillt ſind, 
vergangenen Hader ruhen zu 
laſſen und ihre ganze Kraft den Aufgaben 
der Gegenwart, den Forderungen der 
Zukunft zu widmen. 


Mit Bewunderung ſehen wir das mit weſentlicher 
3 97 0 aufſtrebende italieniſche Volk zur b 
Entfaltung ſeiner Kräfte fortſchreiten, wir ſehen, 
daß auch Lebens. 
wille b wie bei uns, und daß auch dort 
das Heil der Menſchheit in der lebendigen Fort⸗ 
entwicklung geſucht wird. Das läßt uns Deutſche 
hoffen, jenſeits der Alpen volles Verſtänd⸗ 
nis m finden für unſeren Kampf gegen die wirt⸗ 
ſchaftliche Not und für unſer Streben nach Frei⸗ 
heit und Gleichberechtigung. 

In dieſer Hoffnung erhebe ich mein Glas auf 
das Wohl ſeiner Majeſtät des Königs von Ita⸗ 
lien, auf 8 Wohl ſeiner Exellenz des Herrn 
Chefs der italieniſchen Regiexung, auf das Wohl 
Eurer Exellenz und auf die Zukunft des italieni⸗ 
ſchen Volkes.“ 

Der italieniſche Außenminiſter 


Grandi 


erwiderte mit folgendem Trinkſpruch: 
„Herr Reichskanzler! Eurer Exellenz danke 
ich aufrichtig auch im Namen meiner Frau für 
den 93 herzlichen Empfang uns in der 
Reichshauptſtadt bereitet worden iſt, und für die 
5 Worte, die Sie an uns gerichtet 
en. 
Die italienifche Regierung und das italieniſche 
bee 185 hy pen Pe Erinnerung 
age, an denen Sie unſer willkomme⸗ 
Die Herzlichkeit jener 


ort derſelbe un beugſame 


ner Gaſt waren. 


— . — ——— —— — —— —— . — 


Jeder iot 
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„Und wie heißt er heute?“ betitelte der Land⸗ ber die fh im Kampf mit Ihre 
ge richts rat, der Die Ungewißheit nicht länger zu —.— 5 I Sch ee 


ertragen ve > 

Mit einem Ruck riß Inſpektor Brandt den 
Browning aus ſeiner Taſche und richtete ihn 
blitzſchnell auf den vor ihm Sitzenden. „Dieſer 
Sohn van der Straats,“ ſagte er drohend, „heißt 
heute — Aſſeſſor Dr. Till!“ 


Dr. Till war gelaſſen ſitzengeblieben aber ſein f 


ſchmales Geſicht ſchien blaſſer als ſonſt. Ein fait 
wehmütiger Zug legte ih um ſeinen hübſchen, 
ſpottluſtigen Mund, als ſein Blick für Sekunden 
Erna Klarenbach ſtreifte, die, totenbleich mit 
tränenfeuchten Augen, an ihrem Aktenſchrank 
lehnte und an ihm porbeiſah. Dann wandte er 
ſich achſelzuckend zu Brandt hin und wies mit der 
Zigarre auf deſſen Piſtole. „Iſt das Ihr ein⸗ 
diger Beweis?“ fragte er ruhig. 
Brandts A blitzten. „Nur keine Sorge. 
Herr Doktor! hahe noch andere. Geben Sie 
zn. der Sohn van der Straats zu fein!” 
„Natürlich. Wenn Sie Wert darauf 
Ich ſehe feinen Grund, das zu beſtreiten.“ 
Der Landgerichtsrat fand endlich ſeine Sprache 
genügt doch nicht, um daraus 
ieren, Herr 


Brandt winkte energiſch. „Das übrige kommt 
ſchon. Warum haben Sie uns die Verwandlſchaft 
verſchwiegen?“ 

Till klopfte die Aſche don feiner Zigarre. 
„Weil ich ſeit zwanzig Jahren keinen Gebra 
mehr davon gemacht hatte und nur noch als Sohn 
meines Pflegevaters galt.“ 

„Sie wußten aber, daß der Sohn in, Verdacht 
war. Da hätten Sie ſprechen müſſen!“ 

„Im Gegenteil. Auch das war ein Grund für 
we ſchweigen. E 


mich 2 zu f 33 weil ich 1 5 
durch ı meinen eigenen ö 
behindert werden wolf 3 


bei 
befürchten war, daß 
Spur würden ablenken laſſen.“ 
Brandt bemerkte den Spott kaum. „Warum 
trugen Sie am Morgen nach dem Morde die 
Hand in der Binde? 1 
> ” ſchon e hatte ich ſie 
mir beim Bortrain ina ruht. 3 
„Sehr glaubhaft.“ Brandt lächelte böhn iſch. 


Venen. das er aus dem 


Till ſah aus dem Fenſter. Er gab keine Ant- 


wort. 

„Weshalb Sie bei der Erwähnung der Er⸗ 
mordung van der Straats ſo bedrückt waren und 
wodurch Sie ſo gut im Hauſe des Toten Beſcheid 
wußten, wäre nun auch aufgeklärt.“ 

6 „Bpavpo!“ nickte Till. 3 Bee PR Ana 
ommen einen lahmen rm, Tr peitor, 
wenn Sie das Ding dauernd halten.“ 

Die Ruhe des anderen machte Brandt wütend. 
Er ließ ſeine ſe aber doch ſinken. Man 
ann „u klug fein wollen, Herr Doktor!“ 
some RG „Beſtreiten Sie etwa noch, daß 

1e dieſer 
Hunderttauſend⸗Mark-Preis ausſetzten und daß 
auch dieſer neue, verſiegelte Brief nur den Zweck 
haben ſoll, den Verdacht auf einen nicht exiſtie 
renden Täter zu lenken, der ſich ſelbſt bezichtigt 
und ſich angeblich im Ausland befindet? Be⸗ 
ſtreiten Sie das noch?“ 

„Ja — das beſtreite ich!“ ſagte Till, faſt ge⸗ 

mütlich. 
„So?“ ſchnaubte Brandt auf. „Dann will ich's 
en beweiſen!“ Er hob ſchnell ein Buch hoch, 
8 Rock zog. „Dies Buch fand ich 
in Ihrer Mappe.“ 

„Fand — iſt gut!“ ſpottete Till. „Finden 
Sie öfters in anderen Mappen?“ 

„Dies Buch ift ein Kriminalvoman — aus 
einer veralteten Serie, die vor Jahren erſchien. 
Und merkwürdigerweiſe iſt der Held dieſer Serie 
ein gewiſſer John Bowary. Aus dieſem Buche 
entnahmen Sie Ihren geheimnisvollen Ded- 
namen, Herr Bowary⸗Till⸗van der Straat! Viel⸗ 
leicht beſtreiten Sie das auch noch?“ 

„Hat Ihnen der Roman gut gefallen?“ fragte 
der Doktor als Antwort. 5 

Brandt zuckte zuſammen. „Der Spott wird 
Ihnen vergehen, Herr Bowary!“ meinte er fin- 
ſter. „Der Inhalt Ihres neuen Briefes wird ja 
1 Behauptung beſtätigen. Nur werden wir 
Ihnen Erguß aus dem Auslande“ jetzt mit 
weſentlich anderen Gefühlen aufnehmen, als Sie 
ſich dachten!“ 8888825 ? 

„Und ſonſt haben Sie keinen Beweis mehr?“ 

Doch! Nach eine Kleinigkeit, Herr Bowary. 


Wollen Sie mir nicht verraten, wie es kommt, 
bei der Reichsbank auf den Namen des Herrn 
Aſſeſſor Dr. Till ein Betrag von 380 000 Mark 


eingezahlt wurde? Und zwar durch Werlbrief 
eines Herrn Bowary? Eingang einen Tan, na 


„Sollten Sie nicht in Wirklichkeit das Bedürfnis] dem Tode des Malers van der Straat, Abgang 
gehabt Schramm 


ein paar en zu ver⸗ 


zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens des gleichen Tages. 


Begegnung und das wechſelſeitige Verſtändnis, das 


Kraft und vollem Vertrauen ſeinen Weg einer 
ſicheren Zukunft entgegen fortſetzen wird. 
Das Leben der Völker wird heute noch durch 
die Folgen der vergangenen Kämpfe erſchüttert 
und geſtört. Durch harte Erfahrungen belehrt, 
alle Staaten mehr als je die ſchwere 
rantwortung, die auf ihnen ruht und die 
Pflicht, loyal und wirkſam zuſammenzuarbeiten. 
nicht nur, um die ausgeſtandenen Leiden zu hei⸗ 
len, ſondern auch um den Völkern Glück und 


bei ihr zutage trat, baben ernent den großen] Wohlergehen wiederzugeben, nach denen fie alle 


Nutzen erwieſen, 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Män- 
nern bietet, die für die Politik der verſchiedenen 
Länder verantwortlich ſind. Als der Chef der 
italieniſchen Regierung mir den willkommenen 
Auftrag erteilte, Eurer Exellenz und der Reichs⸗ 
hauptſtadt dieſen Beſuch abzuſtatten und die 
freundſchaftlichen Unter redungen, 
die wir in Rom hatten, fortzuſetzen, hat er dem 
beſonderen Wunſche Ausdruck gegeben, daß ich 
Ihnen ſeinen ſerzlichſten Gruß überbringe 
und Ihnen beſtätige, daß er hofft, es möge ſich 
bald eine günſtige Gelegenheit bieten, um der 
liebenswürdigen Einladung Eurer Exellenz zu 
folgen und um perſönlich die Unterredungen fort⸗ 
zuſetzen. 

Die freundlichen Worte der Anerkennung, 
mit denen Eure Exellenz ſoeben von den Fort 
ſchritten geſprochen 275 die Italien unter 
der Leitung ſeines Führers erzielt hat, ſind ein 
Beweis für die wobltuende Aufmerkſam⸗ 
keit, mit der die Reichsregierung und das deut⸗ 
ſche Volk unſere Beſtrebungen verfolgen. 

Seien Sie verſichert, Herr Reichskanzler, daß 
man auch bei uns den entſagungsvollen Opfermut, 
die männlichen Tugenden und den Arbeits⸗ 
eifer des deutſchen Volkes bewundert, wie wir 


den der unmittelbare ſ eifrig ſtreben. 


Frei von jedem Vorurteil iſt das italie- 
niſche Volk davon überzeugt, daß die 
Grundlagen eines friedlichen und frucht⸗ 
bringenden internationalen Zuſam men- 
wirkens in der Gerechtigkeit, in der 
Gleichheit der Rechte, im gegenſeiti⸗ 
gen Vertrauen, im Berjtänd- 
nis für die wechſelſeitigen Notwendig⸗ 
keiten und in einer harmoniſchen Ent⸗ 
wicklung der lebenswichtigen Kräfte und 
Intereſſen eines jeden Einzelnen zu 
finden ſind. x 


Indem ich die ie Wünſche für bar 


Wohl des Herrn Reichspräſidenten, Feldmarſchall 
von Hindenburg, das Sea Eurer 


Exellenz, und auf das Wohlergehen des deutſchen 


auch die weiſe und erleuchtete Arbeit in ihrem Volkes! 


ganzen Werte erkennen, die Eure Excellenz zum 
eſten Ihres Volkes leiſten. 

In dieſer großartigen Hauptſtadt, die ſo reich 
an Gedanken iſt, und in der auf jedem Felde der 
menſchlichen Tätigkeit die Arbeit vibriert, habe 
ich in der Tat den Geiſt des modernen 
Deutſchlands gefühlt, das ſeinen ruhmreichen 
Ueberlieferungen getreu ſeinen feſten Lebens ⸗ 
willen, ſeine Kraft und ſeinen ſchöpferiſchen Geiſt 
beweiſt. Deutſchland iſt bemüht ſeine Energien 
zu ſtählen um die Schwierigkeiten, die der Augen⸗ 
blick bietet, mutig zu überwinden. 

Italien hat ſtets genau verſtanden, welcher 
wichtige Anteil Deutſchland in der Geſchichte und 
den e Dr A ee bee ene 
land einen unverzichtbaren Beſtandteil unſerer 
Kultur darſtellt. Wir alle haben die Gewißheit, 
daß Ihr großes Volk nach Ueberwindung der 
gegenwärtigen Schwierigkeiten mit erneuter 


Die Adlerplakette für die 
Bezwinger des Matterhorns 


nchen. Bei einem Ehrenabend für die bei- 
den Münchener Bergſteiger Franz und Toni 
Schmid wurde den beiden Brüdern im Namen 
des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen zum 
Dank dafür, daß fie, wie die vorher Ausgezeichne⸗ 
ten Köhl und von Hünefeld, Houben, 
Rademacher uſw. dem deutſchen Namen in 
aller Welt Ehre gemacht haben, die Adler ⸗ 
n überreicht. m Anſchluß an die 
hrung ſchilderte Franz Schmid den Kampf und 
den 0505 über die vielumworbene Matterhorn 
wand. 


Der Reichspräſident empfing am. 
Sonnabend vormittag den Reichskanzler 


zum Vortrag. 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 
Rotsiegel-Seife 


Pre Sac . wie der ſamoſe Brief mit dem 
reisausſchreiben.“ RS: 
Zum erſten Male zeigte ſich Nervoſität bei 
Aſſeſſor Till. Seine Blicke irrten aufgeregt durch 
das Zimmer. \ 
ntworten Sie mir herrichte Brandt ibn 
an, mit donnernder Stimme. „Es hilft Ihnen 
nichts mehr!“ Der Browning in ſeiner Hand er⸗ 


bob ſich drohend. 

1 rief der Landgerichtsrat, im tiefſten er 
üttert. ; 
„Im gleichen Augenblick veränderte ſich Tills 

Geſicht mit einem Schlage. Er lachte ſo herzlich, 

daß alle verſtummten und ſich überraſcht anſahen. 

Brandts Waffe ſank unſicher, zitternd nach unten. 

Mit einer lebhaften Wendung ſich der Dok ⸗ 

tor und lächelte ſpöttiſch, zu Kettlers Verblüffung. 

Gleich darauf war er wieder ganz ernſthaft. 
Ich mußte Ihnen leider dieſe kleine Komödie 

poxſpielen, Herr Landgerichtsrat, damit Sie ſelbſt 

ſahen, in welche Lage ich geraten konnte, ſobald 
man erfuhr, daß ich van der Straats Sohn ſei. 

Vom erſten Augenblick an erkannte ich die große 

Gefahr, die mir durch den Mord drohte. Eines 

Tages mußte einmal dieſer Verdacht auftauchen. 

un konnte mich dor einem Juſtizirrtum 

oder einem dauernden Mißtrauen, das meine 
ganze Exiſtenz vernichtet hätte, nur eines noch 
retten: wenn es mir gelang, vorher den richtigen 

Täter zu finden. lb ſchwieg ich; deshalb 

arbeitete ich fieberhaft an der Löſung. Vor einer 

Stunde fand ich auch noch meine lebten Beweiſe. 

Sie haben ſelbſt geſehen, Herr Rat, in welche 

Teufelsküche ich durch die Indizien kam. Hoffent⸗ 

lich genügt das zur Rechtfertigung meiner verſchie⸗ 

denen Heimlichkeiten in dieſen .Es gin 
um meine Exiſtenz, um meine Ehre.“ 

Impulſiv, wie von einer furchtbaren Laſt br- 
freit, nahm der Landgerichtsrat Tills Hand und 
drückte ſie kräftig. „Mein Herz hat niemals an 
Ihnen gezweifelt, lieber Kollege, aber mein Ver⸗ 
ſtand. Die Indizien —! Es war wirklich 
ſchrecklich. Was iſt denn nun Wahrheit?“ 

„Faſt alles, was Brandt ſagte. Mein Kompli⸗ 
ment zu der Leiſtung!“ Er machte eine kleine 
Verbeugung zu dem Inſpektor hin. „Es iſt rich ⸗ 
tig, daß der Name Bowary dieſem Buche entnom⸗ 
men wurde. Richtig, daß auf mein Konto ein 
Betrag von 380 000 Mark eingezahl! perde . 
durch dieſen Herrn Bowary. Ich erhielt die 5 
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N Lare le 
rklärung gelang erſt in Verdacht kam 
Alle die Wochen hindurch wartete ich auf Brandts 
Angriff. Daß er mich beargwöhnte, fühlte ich 
dauernd. Schon vor Hellerns Vernehmung. Der 


Zettel mi. der Aufschrift „Achtung — der Mörder 


— Me iſt icht rn der mich im 
zentrik⸗Palaſt erreichte, war w. 
von Ihnen, Inspektor?“ en e 


„Ja“, nickte Brandt zögernd. „Ich ſchrieb ihn 
an alle anmweienben ee Wir- 
kung zu ſehen. Ich hoffte, daß ſich einer berriete. 
Tatlächlich floh dann ja auch der Journaliſt Ehr- 
burger mit ſeiner Freundin. 


„Ha 
tun“, erklärte Brandt 19 


Tatſächlich 


„Halten Sie denn dieſe beiden für ſchuldig?“ 
fragte Kettler dazwiſchen. 

Der Inſpektor verneinte „Kommen gar nicht 
in Fra * Die Schauſpielerin hielt nam 
fälschlich für den Täter, weil er mehriah vorher 
aus Eiferſucht Drohungen ausgeſtoßen batte. Sie 
glaubte offenbar an einen Totſchlag im Affekt 
und weil ſie ihn liebte, wollte fie ihn retten. Und 
floh deshalb mit ihm. Später kam noch dazu, 
daß ſie an die Verwechſlung der 1 glaubte, die 
Schleicher ihr vortäuſchte, um fie ih na zu 
machen. Eine Schurkerei von dem Menſchen! Da 
kannte ſie ſich überhaupt nicht mehr aus. — Und 
Ehrburger nahm an, daß Ruth Schauenberg im 
halben Kokainrauſch und in irgendeiner hiſteri⸗ 
ſchen Stimmung den Maler vergiftet habe und 
nun in Gefahr ſei, verhaftet zu werden. Und weil 
er fie liebte, wollte er mit ihr entfliehen. Als ich 
fie verhaftete, ſtellte er oſort als Täter, um 
ſich aufzuopfern. Ein prächtiger Burſche!“ 


„Ganz meine Meinung!“ beſtätigte Till. „Die 
beiden ſind unſchuldig und floben nur vor ihrem 
ſchlechten Gewiſſen. Wie überhaup! die ganze 
Unterſuchung alles mögliche ans Licht brachte, 
was gar nicht geſucht war.“ Seine dunklen Augen 
ruhten ernſt und prüfend auf dem blaſſen Beer 
Erna Klarenbachs, die ſeinem Blick nicht nee 
auswich. „Man ſieht daraus daß man auch nicht 
aus Liebe einen anderen Menſchen für einen 
Mörder oder Totſchläger halten ſoll, wenn man 
dafür keine Sicherheit hat“, ſagte er leiſer, 
in einer Mahnung. „Man ſoll erſt — vertrauen!“ 

„Und Hellern?“ fragte der Landgerichtsrat. 

t auch mit dem Mord an ſich nichts zn 

„Mislungener Er- 

ui eh an van der Straat und voll 

endete Expreſſung an Schleicher. Nichts weiter. 

Der Kerl ift ein Hochſtapler und Erpreſſer, aber 
kein Mörder.“ 


Till nickte zuſtimmend. Ä 
„Alſo iſt es doch Schleicher?“ meinte der Land⸗ 
gerichtsrat. f 
„Nein!“ wehrte der Kommiſſar. „Mit dem 
Mord hat der ebenfalls nichts zu tun. Daß er 
Fraue Aang an Geſinnung ein Schuft iſt 
und ihnen auch Kokain gab, erſcheint mir ſicher. 
Aber das erſte iſt leider nicht ſtrafbar, und für 
das zweite kann man ihn nicht faſſen. Die Ge⸗ 
Farbe „ . iſt 3 1 
wenn er up uth Schauen 6 te 
von Giften barmloſe Mittel a 


tel gegeben zu haben, 
kann man ihm das Gegenteil nicht mehr beweiſen. 
8 ind derartige Täuſchungen bei Gift⸗ 
ſüchtigen allgemein üblich, um fie zu kurieren. 
Und mit van der Straat hatte Schleicher zwar die 
ex regte deine —, aber dafür, daß er den 
Maler vergiftet habe, fehlt jeder Anhalt. Aus 
Zorn über einen berechtigten Anpfiff ermordet 
man ſchließlich noch nicht einen Menſchen. Es 
777 in, dem Falle das rechte Motiv eines 


Mordes. 
meinte der Landgerichtsrat 


„Und Daxner?“ 
enttäuſcht. i era: 
Fortſetzung folgt.) 


* 
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SPORT:BEILAGE 
Siegeszug von Vorwärts⸗Raſenſport 


In ſieben Spielen der erſten Serie 
ungeſchlagen 


Borwärts⸗Naſenſport — Beuthen 09 4:2 — Preußen Zaborze — GB. 
Miechowitz 3:2 — Ratibor 03 — Deichſel Hindenburg 4:2 


angeſichts der Gegner und unter Berüchkſichtigung 
der ſchwachen Leiſtungen der Oder ſtark bezwei⸗— 
Beuthen 09 ſcheint das Schickſal 
von Hertha BSE. in Berlin zu teilen, iſt aller 
dings inſofern beſſer 
bleibt, durch Ausſcheidungsſpiele als Pokalmeiſter 
noch in die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft herein- 
dem große Favoriten Vor- 


Vorwärts⸗Raſenſport 
nach ſieben Spielen ungeſchlagen, 
verluſt an der Spitze der Tabelle der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Fußball meiſterſchaft! 
keine Senſation, kommt aber 
überraſchend, da es bisher in der Geſchichte der 
Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft noch nicht dageweſen 
iſt. Die Mannſchaft von 
muß ſchon etwas können. 
Stil, in dem geſtern der 
Beuthen 09 mit 4:2. aus 
wurde, imponierte, war teilweiſe jo ſchön und 
überzeugend, daß es mit Recht 
offener Szene gab. Um die Zukunft braucht 
Vorwärts⸗Raſenſport nicht bange zu ſein. 
ders dagegen Beuthen 09. Ob der 
ſechs Punkten 


Auch Beuthen 09 
auf der Strecke 


(Eigener Bericht) 


digen Ausfall von Leuten 
dort aushelfen. YVorwä 
die wundervoll 
einheit aufs Feld, 


Das iſt nun zwar 


Vorwärts⸗Raſenſport 
Und tatſächlich, der 
Südoſtdeutſche Meiſter 


wärts⸗Raſenſport 
gaborze zu beachten, wenn auch die beiden 
Punkte, die geſtern der S. Miechowitz durch 
eine 3.2⸗Niederlage lieferte, mehr glücklich 
als verdient gewonnen wurden. 
zeigte ſich, wie erwartet, 
überlegen. Das Ergebnis war hier 4:2. Am Tabel⸗ 
lenſtand hat ſich wenig verändert. Vorwärts- 
Raſenſport führt vor Ratibor 03 und Preußen 


Beifall auf 
Deichſel Hindenburg 


ier und morgen 


Gleiwitz, 25. Oktober. 
5 enſport ſtellt zur 


ſchon lange in der Geſchichte des 
ballſports zurückblättern, um auf Ze 
hl zu ſtoßen, die heute bei dem 
Meiſterſchaftstreffen ä 
port und Beuthen 09 im 
park anweſend war. Die 
richtige Gefühl, daß bier 
eines Vereins entſchieden würde, 
rende Rolle im oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
ielt hatte. Leider erwieſen ſich die Unter⸗ 
lichkeiten für eine ſolche Menge als 
ch, ſodaß es faſt während des 
in fortwährendes Geſchiebe und 
ären die Kampfhandlungen nicht 
vielleicht hätte ſich mancher, 
Auge riskieren konnte, 
So ſtarrte alles gebannt 
lebte und bebte mit ihrem 


die man hier ſeit langem 
chon an die beſten Zeiten 
e und Buthen 09 zurückdenken. 
al ein Repräſentatiyſpiel, 


ren Angriff gibt es 


von Preußen Zaborz 
Gibt es wieder einm 
dann nehme man 
wärts⸗Raſenſport, einen 
Die Ueberraſchung 
von denen beſonders der 


beiden Außenſtürmer, 
her Coſel) ganz groß auf⸗ 


linke Er 1515 ade 
8 | eine Schnelligkeit, 

recht unzulängli Bombenſchuß werden auch von 
der Innenſturm 


ſo packend geweſen, 


ſchweigend abgefunden. 
auf die 22 Spieler und 
Auf und Nieder buchſtäblich mit. 

Die Entſcheidung 
Raſenſport zeigte ei 


kämpfte unermüdlich 

wandfrei und eindringli 

ldüberlegenheit, daß es gar ni 

bedurft hätte, um die Mannſchaft 

3 vorläufig) auf den Schild zu er- 
n. 


— 


i 2 E Von Beuthen 09 ift nicht viel Gutes zu 
Wundervoll dieſes Verſtändnis zwiſchen 
einzelnen Mannſchaftsteilen und 
unter den Spielern. 
Das läuft alles wie am Schn 
unverbrauchten Kraft der Ju 
Tempo nicht g 
Keineswegs Beut 


k Verteidigung befriedigte. Theo 
Strewitzek, d ſogar ganz groß, aber 
auch Pallu durchaus in Form. 
lediglich das Feſthalten an der A b 
feitsfalle, wenn ein jo 

richter amtiert 
In der 09-Läuferreihe gab 
tner hatte eine 
Stunde, kam dann 


end wird auch an 
ann da mithalten? 
Der kluge, aufmerkſame 
yk hat ſchon recht, wenn er ſagt: 
t von Vorwärts -⸗Raſenſport be: 
eht aus Spezial iſten. IJ 
9 eingeſpielt, da 


wenig aufmerkſamer 


es bedenkliche Schwä⸗ 
glänzende erſte halbe 
aber ins Schwimmen. 
heiden Außenläufer ließen die gefährlichen geg⸗ 
neriſchen Außenſtürmer oft ungedeckt, ſodaß dieſe aber nach und nach fand ſich auch die Fünferreihe 


—— . —— 


er faſt automa⸗ 
n bei dem ſtän⸗ 


Für 25 Oildehof- Wertmarken 


10 Zigarett. 


en 


nn nn mm 


immer wieder durchbrennen konnten. Von einem 
Sturm kann man eigentlich nicht gut ſprechen. 
Dieſes harmloſe Geplänkel war mehr als beſchei⸗ 
den. Zu allem Unglück bekam Kurpannek 
nach der 1. Viertelſtunde (nicht die Schießwut), 
einen 5 l f und damit ſchaltete er vollkom⸗ 
men aus. Umstellungen, die 09 in der zwei⸗ 
ten Halbzeit vornahm — Pryſok ging in die 
Mitte — machten die Angriffsreihe nicht einheit⸗ 
licher. Mit dieſer zuſammenhang⸗ und ſyſtem⸗ 
loſen Elf wird 09 keine Lorbeeren ernten. 
erſter Linie fehlen ein guter Mittelläufer 
und ein ſchneller und ſchußgewaltiger Mittel⸗ 
ſtürmer. Beuthen 09 hat Sorgen! 


Torloſe Halbzeit 


Beide Mannſchaften fingen außerordentlich 
nervös an. Vorwärts Raſenſport bekam zuerſt 
Oberwaſſer. Für 09 wurde es bedrohlich, als 
Morys und Fuchs zweimal allein unmittelbar 
vor dem Tore ſtanden. Doch die Gefahr ging 
vorüber. Beide verſchenkten in der i e Mi 
ſchönſten Torgelegenheiten. Zwei Ecken für Beu⸗ 
then 09 brachten ebenfalls nichts ein. Im Gegen⸗ 
vorſtoß ſchoß Morys aus kaum für Metern Kur: 
pannek, der inſtinktiv das Bein hob, an. Au 
der anderen Seite ging es ähnlich bewegt zu. So 
kam überraſchend die Pauſe heran. Es ſtand 0:0. 
Nach Wiederbeginn ſtellte ſich 09 in neuer Auf- 
ftellung vor. Ein, zwei Minuten waren vergan- 
gen, plötzlich ſauſte der Linksaußen Woisnik 
von Vorwärts Raſenſport los: niemand greift ihn 
an. Als ſich endlich die e aufrafft, 
5175 zu ſpät. Im gleichen A en geht ein 
Spitzenſchuß quer durchs Tor. Ball zappelt 
im Natz. Das iſt das Signal zum Generalangrifi 
ür die Gleiwitzer. Ununterberochen ſtürmen die 

ünf vor das 09Tor. Was man nach den ſchwa⸗ 
en Leiſtungen des 09-Angriffs in der erſten 
eit befürchtet harte, die Ueberlaſſung 

der Hintermannſchaft, trat jetzt prompt 
ein. Innerhalb von 15 Minuten ſtand das Spiel 
durch Fuchs und Woisnik auf 3:0 für Vor⸗ 
wärts Raſenſport. Beim zweiten Treffer war 


allerdings Fuchs klar abſeits. Ve eblich 
reklamierten die 09er, die ſogar den Tor ⸗ 
ſchützen Fuchs zum Zeugen hatten. 


Die Kataſtrophe ſchien jetzt einzutreten. Etwas 
lebhafter ſetzten ſich aber die Oder ſchließlich doch 
zur Wehr, und ſchoſſen tatſächlich, zwar nicht 
überzeugend, aber doch immerhin zählbar, zwei 
Tore durch Malik und Bittner. Bis auf 
3:2: waren die Gelb⸗Weißen alſo herangekommen. 
Jetzt mußte die Entſcheidung fallen. Niemand 
hatte aber das Gefühl, daß dieſe zugunſten des 
Süſtoſtdeutſchen Meiſters ausfallen würde. Zu 


eindeutig diktierte Vorwärts-⸗Raſenſport die 
Kampfhandlung. Fünf Minuten vor Schluß fiel 


dann auch durch Czapla das vierte Tor für 
den Tabellenführer, der damit Sieg und Punkte 
endgültig in der Taſche hatte. Mützen und alle 
möglichen Gegenſtände flogen in die Luſt, die 
Gleiwitzer Jugend jubelte, deprimiert traten die 
09⸗Anhänger, das mögen etwa 2000 geweſen ſein, 
die Heimreiſe an. W. R. 


Glücklicher Sieg von Preußen 
Zaborze 


Hindenburg, 25. Oktober. 
Zu Beginn des Kampfes ſah es zwar für die 
Miechowitzer böſe aus, denn 
nach kaum 10 Minuten Spielzeit führte 
Zaborze 2: 0. 


Klemens und Neugebauer waren die 
Schützen. Die Miechowitzer Hintermannſchaft 
machte in dieſer Zeit einen faſt hilfloſen Eindruck, 


Sparen Sie Geld durch Sammeln der Wertmarken 
die allen 10-25 d. 50 Stück Gildehof -Dackungen 


beiliegen 


In Ball aufs 


26. Otober 1931 


der Gäſte zuſammen und ſtattete dem Zaborzer 


Strafraum des öfteren Beſuche ab, die anfangs 
zwar Wyglendarz und Kaczmarczek 
noch abſtoppten; aber man konnte ſich bei dieſer 
Verteidigung eines gewiſſen Gefühls der 2 . 
heit nicht erwehren. Und die Kataſtrophe ließ 
auch nicht lange auf ſich warten. Bei einem er⸗ 
neuten Anſturm von Sowka⸗Bandl⸗ 
Kaſchny wußte ſich Kaczmarczek nicht mehr an⸗ 
ders zu helfen, als den in voller Fahrt mit dem 
Tor zuſtrebenden Sowka ſicherheits⸗ 
halber an der Hand feſtzuhalten. Wronna hatte 
den Vorgang beobachtet und gepfiffen. Elfmeter! 
Sowa ſchoß für Bonk unhaltbar. Ehe Preußens 
Schlußleute recht zur Beſinnung kamen, war der 
Miechowitzer Angriff wieder durch. Die von 
rechts kommende Flanke nahm der flinke Links⸗ 
außen Lubojanfki auf, und Bonk ſtreckte ſich 
ze nach dem famos in die Ecke plazierten 
all. 
Unentwegt ſtürmten die unheimlich fixen 
und wendigen Miechowitzer 


als W 


Wieder war ein Elfer fällig, endarz 
8 umklammerte, aber diesmal hatte Wronna 
nichts geſehen. Dann kamen die Platzbeſitzer wie⸗ 


der ein wenig Einen von Balbierz an der 
16⸗Meter⸗Linie verſchuldeten Strafſtoß ſchoß 
Klemens. Schubert, der Gäſtetorwart. ſchwamm 
am Boden nach dem gut getretenen Ball; aber 
Rebonſione und Lachmann waren viel zu langſam 
und unentſchloſſen, um dieſe ſchöne und einfache 
Führungsmöglichkeit auszunußen. Halbzeit. 
Nach Wiederanpfiff lagen die fünf Miecho⸗ 
witzer Angriffsſpieler weiterhin vorn. Die An⸗ 
griffe der Preußen verpufften wirkungslos, mäh- 
rend die Vorſtöße der wieſelflinken Miechowitzer 
immer gefährlicher waren. Als Lachmann und 
Klemens tauſchten, wurde die Lage im Za⸗ 
borzer Sturm nur noch verworrener, Einen 
Alleingang von Klemens unter band Schubert 
durch 8 Immer näher rückte das be⸗ 
drohliche Ende, und nichts weiter als zeitbergeu- 
dete Ecken für den Oberſchleſiſchen Meister waren 
die Ausbeute. Wyglendarz ging an Lachmanns 
Stelle in den Sturm. Auch jeine Schüſſe fanden 
feinen Weg durch die vielbeinige Verteidigung. 
Nur noch 3 Minuten Spielzeit. Da ging Han ke 
halbrechts durch, legte Wyglendarz ſchuß⸗ 
gerecht vor und ein erlöſender Schrei: in der 
oberen Torecke ſaß der Ball. Die Miechowitzer 
reklamierten vergeblich bei Wronna, weil 
ihr Torhüter durch den Zaborzer Anhang hinter 
dem Kaſten, neben den Pfoſten, über den Seiten⸗ 
linien gehindert worden wäre, zumindeſt aber ge⸗ 
a. beunruhigt. Die Proteſte waren ver⸗ 


geblich. 3 
Ratibor 03 — Deichſel Hindenburg 


Ratibor 08 ſpielte hier das letzte Spiel der 
1. Serie. Bereits nach 6 Minuten gingen die 
OZer durch ihren Halblinken in Führung. 
Ihr Sturm lag längere Zeit vor dem Deichſel⸗ 
Tor, aber alles, was geſchoſſen wurde, ging an 
den Pfoſten oder an die Latte, auch darüber 
und dem Tormann in die Hände. In der 
15. Minute ſchoß der Mittelſtürmer das 
2. Tor für 03. Nun raffte ſich Deichſel 2) und 
es . einem verteilten a In 
der 33. Minute ſchießt Deichſels Mittelſtürmer 
Hildebrand an dem beraußlaufenden Tor. 
vorber ins Netz. 10 Minuten ſpäter verwandelt 
Ratibors Linksaußen zum 3. Tor. 

Nach der Pauſe gab es ein verteiltes Spiel. 
Ratibors Läufer und die Hintermannſchaft ver⸗ 
eitelten alle Chancen für Deichſel. Deichſel muß 
bald das Spiel wieder an feinen Gegner abgeben, 
der in der 19, Minute das 4. Tor ſchießt. Der 
Schütze war wieder der Halblinke. Ratibor iſt 
nun ſiegesgewiß und läßt nach. Deichſel nützt das 
aus. Hildebrand bolt in der 41. Minnte 
ein zweites Tor auf. 


Ne sieht eine 
Gildehof- 


"\WWertmarke aus 


Badura einwarf, die Füh 


Sandballfavoriten ſetzen ſich durch Hertha BSC. erledigt 


Unerhörte Ausſchreitungen von Spielern und Zuſchauern 


Der Spielbetrieb an dieſem Sonntag im Hand» 
ballager war ſehr mäßig. Die wenigen Treffen 
brachten jedoch ſämtlich die erwarteten Siege der 
Favoritenmannſchaften. Immerhin hatte bei den 
Turnern der AT V. Ratibor ſchwer zu kämp⸗ 
fen um den TV. Frieſen Beuthen mit 5:8 
aus dem Felde zu ſchlagen. Auch der TV. Vor⸗ 
wärts Gleiwitz machte dem AT V. Beu⸗ 
then den Sieg recht ſchwer und mußte ſich nur 
der größeren Routine der Beuthener beugen. Bei 
den Sportlern waren 
Treffen angeſetzt. Im Odergau erlitt der 
Oberliganeuling, Poſt Oppeln, durch den 
Polizeiſportverein ſeine erſte Nieder- 
lage. Die Polizei, die mit einer veränderten 
Aufſtellung antrat, ſcheint nun wieder ihre frü⸗ 
here Form erreicht zu haben. Durch dieſen Sieg 
hat ſie ſich nunmehr an die Spitze der Tabelle 
geſetzt. Zu unerhörten Zwiſchenfällen kam es im 
Induſtriegau zwiſchen Reichsbahn Gleiwitz und 
Polizei Beuthen. Durch die ſehr harte Spielweiſe 
der Gleiwitzer und durch das undiſziplinierte 
Verhalten der Zuſchauer artete das Spiel 
vollkommen aus. Mehrere Beuthener Spieler 
wurden zum Teil ſchwer verletzt. (11) Trotz dieſer 
widrigen Umſtände gelang es den Beuthenern, 
mit 8:6 einen einwandfreien Sieg zu erringen. 


ATB. Beuthen — TB. Vorwärts 
Gleiwitz 74 


[Eigener Bericht) 


a Beuthen, 25. Oktober. 
In dieſem Zuſammentreffen gab es den er- 
warteten Sieg des ATV. Beuthen, der vor 
vielen Zuſchauern den Gleiwitzern mit 7:4 das 
Nachſehen gab. Beide Mannſchaften legten ein 
ſcharfes Tempo vor, daß man ihnen bei dem 
glatten Boden kaum zugetraut hätte. Vorwärts 
Gleiwitz hat ſich wider Erwarten ſehr gut ge 
ſchlagen und zeigte durchaus annehmbare Lei⸗ 
ſtungen. Am beſten gefiel der Sturm, der ſich 
ſehr beweglich und ſchußfreudig zeigte und auch 
vor dem Tor die nötige Durchſchlagskraft 
nicht vermiſſen ließ. Beim ATV. Beuthen machte 
ſich das Fehlen von Exner in der Verteidigung 
ſtark bemerkbar. Die Läuferreihe vergaß oft vor 
lauter Eifer das „Aufbauen“ und ſchließlich 
„ſchwelgte“ auch die Stürmerreihe in großzügigen 
Ueberkombinationen. Trotz des diesmaligen 
ſchwachen Spieles haben die Beuthener den 
Kampf jedoch verdient gewonnen. 
AV. ging gleich nach Beginn durch einen 
ſcharfen Schuß von Badura in Führung. Doch 
ſchon nach wenigen Minuten zog der Gleiwitzer 
Mittelſtürmer Scheunflug wieder gleich. 
Durch die Gebrüder Baron lautete es aber 
bald wieder 3:1 für Beuthen. Die Beutbener 
haben jetzt auch größtenteils mehr vom Spiel, 
doch auch die Gäſte gefährden durch ihre ſchnellen, 
wuchtigen Angriffe ſtets das gegneriſche Tor. 
Schließlich holt auch der Gleiwitzer Halbrechte 
durch einen unhaltbaren Schuß in die äußerſte 
Torecke ein Tor auf und der Halblinke Ma⸗ 
tuſchek ſtellt fait mit dem Pauſenpfiff die 
Partie auf „remis“. Nach der Pauſe verſchärfen 
die Einheimiſchen ſofort das Tempo und über- 
nehmen wiederum durch einen Strafwurf, den 
i rung. Cy ll, 
heut der produktivſte und erfolgreichſte Stürmer 
iſt, bringt den fünften Treffer an. 
Abſtänden ſtellen Schubert M und wieder 
Zy l! die Partie auf 7:3. Im Endſpurt raffen 
ſich die Gäſte noch einmal auf, um das Ergebnis 
rz vor Schluß gelingt dem 


zu verbeſſern. Ku 
Linksaußen ſchließlich noch ein Treffer. 


Spielvereinigung wieder geſcheitert 


S. Delbrück 
Beuthen, 5. Oktober. 


Die N war groß! Viel größer als 
die Siegeszuverſicht, die die 800 Zuſchauer na 
dem Epiederein gung Plaz begleitet hatte. 


a bei einem ſolch wichtigen Punktſpiel 
ar man von der Spielvereinigung einen großen 
kampf erwartet. Die Beuthener waren eigentlich 
gar nicht ſo ſchlecht. Dank ihrer guten Hinter⸗ 
und der Läuferreihe waren ſie den 
ede Ausſtcht 2 u ds nie leer 
i auf einen Torerfola vernichtete 
Sturm, der ſich in einer kataſtrophalen Form be 
fond. Vom Zufammenſpiel war nichts zu ſehen. 
Kernige Torſchüſſe waren äußerſt ſpärlich. Der 
ſchlechteſte Mann war Schmatloch als Rechts- 
außen. Unermüdlich kämpfte die Läuferreihe, in 
der beſonders der Mittelläufer herporſtach. 
Von den beiden ſicheren Verteidigern gefiel vor 
allem der rechte durch ſeine reinen Schläge. Der 
itete, bis auf das erſt zu⸗ 
friedenſtellend. Das Spiel der Delbrüdleute 
war nur auf ſchnelle Durchbrüche eingeſtellt. Die 


Sicher ſtanden beide Verteidiger. Ihr 
i Gefahr. 


e wuch⸗ 
Auch 


er erſte Treffer. 


rück, hoch kam der Ball vors 3 

Tochter e deres verfehlte den Ball und 
ſchon Stand das Spiel nach 5 Minuten 1:0 für 
Delbrück. Unentwegt aber kämpften die Ein⸗ 
eimiſchen. Immer wieder warf der Lauf den 


turm 


ebenfalls nur zwei Alle 


kurzen 18 


ch [lich. Nach Wiederanpfiff legten die 


ATB. Ratibor — ZB. Frieſen 
Beuthen 5:3 


Zu dieſem Spiel war der angeſetzte Schieds⸗ 
richter nicht erſchienen. Beide Parteien einigten 
ſich auf einen anderen Schiedsrichter. Die Mann⸗ 
ſchaften waren ſich ebenbürtig. Techniſch hatten 
die Ratihorer den Beuthenern ein kleines Plus 
voraus. Das flotte Spiel zeigte einige Schärfen. 
Der Erſatzſchiedsrichter ſetzte ih zuwenig durch. 

Angriffe des Frieſenſturms ſcheiterten an der 
guten Abwehr der Ratiborer Hintermannſchaft. 
Zwei Minuten vor Schluß brach Frieſen 
das Spiel ab, mit der Begründung, daß ſie 
ſich mit dem Erſatzſchiedsrichter nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. 


Pyrrusſieg der Polizei Beuthen 


Diſziplinloſes Handballpublikum 

Gleiwitz, 25. Oktober. 
Zu unliebſamen, ja geradezu unerhörten Zwi⸗ 
ſchenfällen Tam es bei dem Meiſterſchaftsſpiel zwi⸗ 
115 dem Reichsbahnſportperein Gleiwitz und der 
olizei Beuthen. Die Gleiwitzer, die eine ver⸗ 
änderte Mannſchaft ins Feld ſtellten, glaubten, 
einer Niederlage dadurch entgehen zu können, in⸗ 
dem ſie äußerſt ſcharf ſpielten. Es kam daher 
bald zu großen Unſportlichkeiten, die lei⸗ 
der auch von einigen Beuthener Spielern mitge⸗ 
macht wurden. Zwiſchen beiden Parteien herrſchte 
dann ein Haßgeiſt, der ſich auch nahezu bei jeder 
Gelegenheit Luft machte. — Es hagelte Schimpf. 
worte, Ohrfeigen und Fußtritte — Den Schieds- 
richter ee Oppeln, trifft da eine nicht 

unerhebliche Schuld. Als er gegen Schluß dur 
tif, war es zu ſpät; er hätte ſofort unnachſicht⸗ 
ich ſtrafen müſſen. Beim Stande von 2:2 
wurde der Beuthener Halblinke jo unfair „um 
gelegt daß er beſinnungslos liegen 
lieb. Wie es ſich nachher herausſtellte, hatte 
er ſich dabei eine leichte Gehirnerſchütte⸗ 
rung (!!) zugezogen. Die Beuthener waren jo 
eingeſchüchtert, daß Gleiwitz noch zwei weitere 
Treffer erzielte und mit 4: 2 in die Halbzeit ging. 
Nach der Pause wurde das rohe Spiel weiter fort⸗ 
geiebt, Die Gleiwitzer wurden dabei von ihrer 
diſziplinloſen Anhängerſchaft zu 
weiteren „Taten“ angeſtachelt. Bald konnten 
Seliger und Leßmann von der Palizei 
Beuthen nur noch als Statiſten mitwirken. 
Trotzdem war die Polizei jetzt klar überlegen und 
ſchoß innerhalb von 15 Minuten ſechs Tore. Doch 
auch Gleiwitz kam noch durch einen „Dreizehn⸗ 
meter“ und einen Strafwurf zu zwei Erfolgen. 
Fünf Minuten vor Schluß kam es erneut zu einem 
f Bei einem 


oliziſten iſt es zu perdanken, daß es zu kei 

en Schlägereien kam. Erſt nach ge⸗ 

raumer Zeit konnte das Spiel fortgeſetzt werden. 

[Was ſagt der Handballobmann, Herr Becker, 

zu dieſen Vorfällen? Rückſichtsloſes Durchgreifen 
— es iſt fünf Minuten vor Zwölf!) 


Polizei Oppeln — Poſt Oppeln 7:4 

Die Poliziſten erfochten einen ſchönen Sieg. 
Sie brachten eine vollkommene neue Mannſchaft 
guf das Spielfeld, die ſich glänzend ſchlug. Die 
beſten Leute waren der Mittelſtürmer Cebulla 
und der Halbrechte Zy gan. 50 Minuten lan 
ſpielte die Polizei mit nur 10 Mann, da ſi 
aleich zu Anfang des Spieles der rechte Vertei- 
iger den Daumen b Die Poſt zeigte nicht 
die gewohnten Leiſtungen. Sie ſpielte viel zu 
eigennützig. Die Polizei gewann verdient 
dürfte nunmehr eine große Rolle in den reſtlichen 
Kämpfen ſpielen. Schiedsrichter Kowollik. 
Hindenburg, war aut. 


gewinnt 2:0 a 


anzufangen wußte. Nur zeitweiſe gelangten die 
Gate vors Tor, wurden aber nicht A Otte 


wieder mächtig los. Der Sturm ſpielte aber 
geradezu unbeholfen. Nichts wurde erreicht, zu⸗ 
mal auch die Delbrücker mit 8 Mann verteidigten. 
Da — eine ſchnelle Angriffswelle von Delbri 
führte zu einem Eckball, der n 
wurde. Nach mehrmaliger r des Tor ⸗ 
hüters fand ſchließlich der Ball zum zweiten⸗ 
male den Weg ins Tor. Damit war das Schick 
fal der Spielvereinigung endgültig beſiegelt. 


Sportfreunde Mikultſchütz — Friſch⸗Frei 
Hindenburg 3:2 
„Die Hindenburger find vom Anſtoß weg leicht 
überlegen. Eine ſichere Torgelegenheit für Friſch⸗ 
a verſucht Mikultſchütz' Verteidigung zu ber- 
indern, wobei ein Handelfmeter heraus- 
kommt, der zum Führungstor für Friſch⸗Frei ver ⸗ 
wandelt wird. Ein abgefangener Kerzenball 155 
den Ausgleich. Bei einem Angriff der Mikult⸗ 
ſchützer köpft die Verteidigung der Hindenburger 
ein Eigentor ein. Durch einen zweifelhaften 
Elfmeter kommt Mikultſchütz zwei Minuten vor 
der Pauſe zum dritten Tor. uch nach dem 
8 liegt Friſch⸗Frei im Angriff, hat auch das 
Spiel jederzeit in der Hand, erreicht aber bei der 
vielbeinigen Verteidigung der Mikultſchützer 
nichts. rz vor Schluß erzielt Friſch⸗Frei ein 
zweites Tor, ein darauf folgendes drittes wird 
vom Schiedsrichter wegen Abſeits nicht anerkannt. 


und beſte Mann der Elf. Der H 


euthener 5 


ck bürtige Leiſtungen vollbrachte. Der Angriff hatte 


der beide Tore ſchoß. Der linke Sturmflügel war 


biniert, 
FEC ³1—A.¹³5 dd ũãõd y FEN NETTE 


Neue Niederlage in der Berliner Fußballmeisterschaft 


(Eigene Dr 


Berlin, 25. Oktober. 


ene Verbandsſpiel mit 
es Deutſchen Fuß⸗ 


ohne 
wurden erſetzt, wodur 
E 


ha] 3:1 (3:0)-Erfolg 


ahtmeldung) 


net, und wenn nicht alles trügt, wird dieſer Mann⸗ 
chaft keine andere die Abteilungsmeiſterſchaft 
treitig machen können. Mit einer überraſchend 
guten Leiſtung wartete der 1. FC. Neukölln 
gegen Wacker 04 auf. Durch glänzendes Stürmer- 
ſpiel ſiegten die Neuköllner mit 6:1 (4:0). Bei 
Wacker verſagte die Hintermannſchaft faſt reſtlos. 
Der od et S V. ſchlug Blau-Weiß mit 
4:1 (1:0). In Abteilung B befeſtigte Tennis ⸗ 
Boruſſia ſeine Favoritenſtellung durch einen 
über den Sportverein 92. 
Handſchuhmacher, Lux und Schröder 
ſorgten vor der Pauſe für drei Tore, dann ſpiel⸗ 
ten die „Veilchen“ etwas verhalten, ſo daß Leh⸗ 
mann für den BSV. ein Tor aufholen konnte. 
Die körperlich weit überlegene Mannſchaft der 
Polizei fertigte den Adlershofer BC. mit 6:3 
(4:1) ab, auch Viktoria hatte wenig Mühe, um 
die Potsdamer Union mit 6:0 (3:0) hinter ſich zu 
laſſen. 


Mittelschlesien gegen 
Ostoberschlesien 6:2 


Mittelstürmer Steuer (Oels) der Held des Tages 


(Eigene Dr 


Breslau, 25. Oktober 

Mittelſchleſien marſchiert im Fußball weiter 
vorwärts! Dieſe Aan machte man erneut 
am Sonntag, als Mittelſchleſiens Repräſentative 
auf dem Polizeivereinsplatz dor 7000 Zuſchauern 
in der Jubiläumsbegegnung mit Oſtoberſchleſien 
einen zwar in dieſer Höhe nicht ganz gerechtfer⸗ 
tigten, jedoch durchaus verdienten 6: 
(1:1)-Sieg errang und damit die Bilanz der Re⸗ 
präſentativkämpfe gegen den 17 10 55 verbeſſerte. 
Nach dem Siege gegen Oberſchleſien und die 
Niederlauſitz, dem ſiegreichen Ausgang des DIB- 
Pokalvorrundenſpieles gegen Weſtdeutſchland, an 


dem mittelſchleſiſche Vertreter ſtarken Anteil hat⸗ 


ten, nun dieſer 


überzeugende Sieg gegen die ſpielſtarken 
und gefürchteten Oſtoberſchleſier. 


eſtgeſtellt muß werden, daß die sg 5 

rtretung des Sonntags bei weitem feine Süd⸗ 
oſtelf iſt. Der rechte Sturmflügel und au da 
rechte Läufer waren bedeutend ſchwächer als die 
entſprechenden Südoſtvertreter, Rohowſty 
(VfB.) iſt auch kein Pryſſok auf dem Links ⸗ 
außenpoſten, doch zeigte er zum Schluß einige 
Kabinettſtückchen, die mit ſeinen zeitweiſe 
ſchwachen Leiſtungen ausſöhnten. 


Der Held des Tages war der kleine 
Mittelſtürmer Steuer (Oels), 


der mit ungeheurem Eifer bei der Sache war und 
auch techniſch ganz hervorragende Lei ⸗ 
ſtungen vollbrachte, durch die er ſeine beſon⸗ 
dere ung erneut klar unter Beweis ſtellte. 
Blaſchke ſpielte als Halblinks ebenfalls wie ⸗ 
der ausgezeichnet, dagegen verſagte der viel zu 
langſame Ig la (BSC. 08), der nach der Pauſe 
wegen einer Verletzung mit dem eifrigeren 
Paſchke (Vorwärts) ausgewechſelt wurde, voll⸗ 
kommen, auch Grieger (06) als Rechtsaußen 
fiel ſtark ab. Die letzten ſechs Minuten, die drei 
Tore brachten, waren überhaupt Glanzpunkte des 
mittelſchleſiſchen Angriffsſpieles. Neben Steuer 
war Heinzel (Hertha) als Mittelläufer der 
ertha⸗Mann hielt 
diesmal ausgezeichnet durch und wuchs noch 
eiſtung beim Bundespokalſpiel hin⸗ 
aus. Langer (VfB.) hielt den . 
rechten Flügel der Gäſte mit dem ſchnellen Rechts⸗ 
außen Urban ſehr gut, während Kuhn (BSC 
08) ſtark abfiel. Die beiden Verteidiger Lohr. 
mann (VfB.) und Wol bi (BSE. 08) ſtörtem 
eusgezeichnet, rückten aber oft zu weit vor, ſoda 
bedrohli Lagen entſtanden. Wolff wurde 
20 Minuten vor Schluß verletzt und durch 
Meißner (58. 08) erſetzt. Hoffmann 
U. W.] war ein ausgezeichneter Torhüter, der die 
je ce Bomben mit unerſchütterlicher Ruhe 
ielt. 8 
Die eee ſtellten eine tech⸗ 
niſch ſehr gute Elf ins Feld, die durchaus eben · 


über ſeine 


ſeine beſten Leute in dem ſehr ſchnellen un 
wendigen Rechtsaußen Urban (Ruch) und dem 
ſchußgewaltigen Mittelſtürmer Peterek (Ruch), 


ſchwächer. Im allgemeinen wurde ſehr gut kom⸗ 
vor dem Tore aber ſehr ungenau 


als daß bei Spielen auf Plätzen von Außenſeitern 


die Schupo in vermehrter Zahl zur Stelle iſt, da 
es bei der fanatiſchen Einſtellung des Publikums 
oft dem beiten Schiedsrichter nicht möglich iſt, ein 
Spiel einwandfrei durchzuführen. 


Preußen Neuſtadt — SV. Neudorf 2:1 

Die durch Erfah geſchwächten Neuſtädter Preu- 
ßen zeigen A der erſten Halbzeit ein ſehr flottes 
Spiel und kommen in der 7. und 13. Minute 
zu Erfolgen. Nach der Pauſe ſind die Neudorfer 
Gäſte im Vorteil und holen auch ein Tor auf. 
Die Neuſtädter verteidigen jetzt ſtark, und es ge⸗ 
lingt ihnen, das Ergebnis und die Punkte zu 
halten. Ein Unentſchieden wäre dem Spielverlauf 
entſprechender geweſen. 


Vorwärts Kandrzin — VfR. Diana Oppeln 


3:0 
Der Spielverlauf wax nicht ſo einſeitig wie 
es das Ergebnis ausdrückt. Die Kandrziner 
waren ſehr flink und ſpielten gut zuſammen Bei 


2 leichter. 


E * * 
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ahtmeldung) 


eſchloſſen. In der Läuferreihe ſah man vom 
ittelläufer Görlitz (1. FC.) eine feine Lei⸗ 
ſtung, allerdings ließ Görlitz nach der Pauſe im 
Zuspiel etwas nach und wurde ungenauer. Der 
ür Badura eingeſprungene Batkowſki Ama 
torjfi) war der ſchwächſte Läufer, ſein Gegen⸗ 
über Dziwicz (Ruh) hatte es allerdings 
Die Verteidigung war außerordentlich 
ſchlagſicher und zuerſt von den mittelſchleſiſchen 
Stürmern kaum zu überwinden. Nach der Pauſe 
rückten die Verteidiger aber oft zu weit auf und 
waren dann nicht ſchnell genug. Spalek (1. JC.) 
im Tor war gegen den größten Teil der Tore 
machtlos, zeigte aber auch einige Unſicherheiten. 
der Geſamtleiſtung war die oſtoberſchleſiſche 
unſchaft aber keine vier Tore ſchlechter. Eine 
mäßige Leiſtung bot der Schiedsrichter Nitſche, 
Oels, der oft ganz merkwürdige Entſcheidungen 
traf. 


Nach den üblichen Begrüßungsformalitäten 
eröffnen die Gäſte den Kampf, der mit einem An⸗ 
griff der Mittelſchleſier beginnt. Bald haben ſich 
die Oſtoberſchleſier auch zuſammengefunden, und 
es entwickelt ſich ein flottes, abwechſlungsreiches 
un das auf beiden Seiten gefährliche Lagen 

nat. 


Ueberraſchend geht Oſtoberſchleſien durch 
einen ſcharfen Schuß des Mittelſtürmers 
in der 13. Minute in Führung. 


Die Angriffe der Mittelſchleſier, bei denen 
Steuer ganz überragend wirkt, werden meiſtens 
von der rechten Sturmſeite verpaßt. — Da gibt 
Grieger in der 20. Minute eine halbhohe Vorlage 
nach dem Tor, Steuer erwiſcht den Ball und lenkt 
ihn aus der Luft ein. Der Ausgleich iſt geſchafft! 
Trotz beiderſeitiger Anſtrengungen geht es bei 
1:1 in die Pauſe. Nach dem Seitenwechſel tritt 
Paſchke (Vorwärts) für den verletzten Igla ein 
und ſchießt nach einer ſchönen Innenkombination 
in der zweiten Minute das Sia Mittel 
ſchleſien drängt weiter, und Blaſchke ſchießt 
gleich darauf ein Tor, das aber wegen Abſeits 
nicht anerkannt wird. In der nächſten Minute 
rettet Wolff in höchſter Not zur Ecke, und Hoff- 
mann muß einen Schuß des Mittelſtürmers aber. 
mals zur Ecke abwehren. Der Kampf iſt vollkom⸗ 
men offen. Grieger ſpielt ſich in der 19. Minute 
durch, und Steuer ſchießt das dritte Tor. Die 
QOſtoberſchleſier geben ſich noch ni 
geſchlagen und greifen unentwegt an. Zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter muß Hoffmann einen Weitſchuß des 
Mittelſtürmers aus dem Hinterhalt paſſieren 
laſſen. Die Gäſte greifen weiter an und ſpielen 
jetzt ſehr hart, ſo daß es bange Minuten für die 
Mittelſchleſier gibt. In der 25. Minute wird 
Wolff verletzt, und durch Meißner erſetzt. Die 
mittelſchleſiſche Deckung hat ſchwer zu arbeiten, 
und oft glaubt man an das ausgleichende Tor. 
Da gelingt es in der 39. Minute, Steuer eine 
gute Flanke des Linksaußen zum vierten Tore 
zu verwandeln. In den mittelſchleſiſchen Angriff 
kommt nun noch einmal mächtiger Schwung. In 
der 41. Minute brennen Grieger und Paſchke 
durch und Grieger drängt den Oſt⸗Torwart mit 
dem Ball ins Tor. Zwei Minuten vor dem Ab⸗ 
pfiff köpfte Blaſchke dann noch eine Flanke 
von Steuer zum ſechſten Tore ein. 


Kick der Sturm, vor allem die Außenſtürmer. 
Schon beim 2. Tore gab ſich Oppeln geſchlagen. 
Ihrem hervorragenden Tormanne Klutz ny hat 
es, Diana zu verdanken, daß die Niederlage nicht 
höher ausfiel. 


SV. Borſigwerk — Germania Sosnitza 6:4 


Germania konnte auf eigenem Platz nur einen 
offenen Spielverlauf erzwingen. Ihre Stürmer 
waren vor dem Tor bilflos und ließen den 
größten Teil der Torgelegenheiten unausgenutzt. 
Borſigwerk war mit Eifer bei der Sache, lieferte 
ein großes Spiel und blieb verdienter Sieger. 


Auch die Gleiwitzer Fugend ſiegt 


Die Beuthener Mannſchaft war nicht fo 
ſchlecht wie es das Ergebnis vermuten läßt. Sie 
begann ſehr vielverſprechend und lieferte in der 
erſten Hälfte ſogar das beſſere Spiel. Erſt dang 
wurde Gleiwitz überlegen und ließ den Gegner 


verſagte immer im entſcheidenden Augen- zeitweiſe nicht aufkommen. 
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Hockeylampf Norddeutſchland ee 2 ee me 


gegen dänemark 5:2 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Kopenhagen, 25. Oktober. 


Bei ſchönem Wetter, aber vor leider nur 800 
Zuſchauern lieferten ſich die Hockeymannſchaften 
bon Norddeutſchland und Dänemark am Sonntag 
in Kopenhagen den vereinbarten Länder ⸗ 
herniedergegangene 
war das Spielfeld ſehr glatt gewor⸗ 
den, was dem Kampf einigen Abbruch tat. Die 
in der erſten Spielhälfte, 
beſonders durch ihre beſſere Technik ſtark über⸗ 
legen und feierte mit 5:2 (4:1) Toren den erwarte⸗ 
Bereits nach zehn Minuten ging der 
Norden durch Heuſer (Ühlenhorft) in Führung, 
doch fiel durch O. Buſch bald darauf der Aus⸗ 
gleich. Zwei ſchöne Tore in der 24. und 28. Mi- 
brachten 
die Norddeutſchen mit 3:1 in Vorteil, und ſchließ⸗ 
lich ſtellte Heuſer das Halbzeitergebnis von 4:1 
ſpielten die 
Dänen weitaus beſſer als vorher und erzwangen 
denn auch einen offenen Kampf. Zunächſt erzielte 
(Harveſtehude) ein 
fünftes Tor für Norddeutſchand, aber ſieben Mi ⸗ M 


kampf. Durch in der Nacht 
Regenfälle 


norddeutſche Elf war 


ten Sieg. 


nute durch Jacob (DHC. Hannover) 


her. Im zweiten Spielabſchnitt 


allerdings Katzenſtein 


nuten ſpäter waren die Dänen durch ihren guten 


Mittelſtürmer L. Prahm ebenfalls erfolgreich. 


Beim Stande von 5:2 blieb es dann bis zum 
Schluß. 


Ladoumegue unplaciert 


(Eigene Draht meldung.) 
Paris, 25. Oktober. 
„Die Pariſer Leichtathletik⸗Saiſon fand tradi- 
tionellerweiſe mit dem Jean⸗Bouin⸗Sport⸗ 


feſt ihren Abſchluß. Eine große Ueberraſchung] beide 


gab es im 1500⸗Meter⸗Lauf mit der 5 
bon Ladoumégue. Frankreichs Weltrekor 
mann gelang es nicht, die ſeinen Gegnern geleiſte 
ten Vorgaben aufzuholen. In der mäßigen Zeit 
von 4:02 mußte er ſich mit dem ſiebenten Platz 
begnügen. Sieger blieb der mit großer Vorgabe 
geſtartete Franzoſe Neuville in 3:53,8, Der 
im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtehende Bouin- 
Lauf übr 5000 Meter büßte durch das Fernbleiben 
von Syring, Dr Peltzer und Zabala an Intereſſe 
ein. So war der ſchnelle Pole Kuſocinſki ohne 
ernſthaften Gegner. Er gewann auch mühelos in 
15:58,6 gegen die beiden Franzoſen Rochard 
15:01,6) und Michot (15:45,6). Der von era 
artin N bike Rekordverſuch über 500 
Meter mißlang vollkommen. Der bekannte Fran ⸗ 
zoſe konnte den Lauf nicht einmal gewinnen, denn 
er wurde von dem in 1:07 (Rekord 1:03) ſiegenden 
Morel um zwei Zehntel Sekunden gſchlagen. 


Zabala ſiegt in Preßburg 
(Eigene Draht meldung.) 
Preßburg, 25. Oktober. 
Bei einem Fußballſpiel in Preßburg gelangte 
als Einlage in der Pauſe ein 7⸗Kilometer⸗Lauf 
zum Austrag, den der argentiſche Weltrekordmann 
Zabala in 22:36 überlegen gewann. Zweiter 


wurde Koſziak in der neuen tſchechiſchen Rekordzeit 


von 23:09,6 vor Teuble, 23:45. Zabala ſetzte den 
Lauf dann noch allein fort und legte zehn Kilo⸗ 
meter in 32:23 zurück. 


Amerikas Amateurboxer fiegen 
in Kopenhagen 
Das erſte Auftreten der amerikaniſchen Ama⸗ 
teurborer in Kopenhagen hatte überraſchender⸗ 
weiſe nur wenig mehr als 1000 Zuſchauer ange⸗ 
lockt, wohl die Sols. der 10:6-Niederlage T 
USA. -Leute gegen Deutſchland. Die Amerikaner 
rehabilitierten ſich für die Berliner Niederlage 
durch einen eindrucksvollen 12:4Sieg über die 
däniſche Auswahlſtaffel. Für die einheimiſchen 
Farben waren nur der Leichtgewichtler Sech⸗ 
tes durch einen Punktſieg über Salek und der 
Halbſchwergewichtler E. Chriſtofferſen, der 
Melham bereits in der 1. Runde k. o. ſchlug, er⸗ 
[nlgreich. In den anderen ſechs Treffen waren 
ie Amerikaner wie folgt nach Punkten Nie: 
Burns gegen Crontroft (Fliegengewicht), Beloi 
egen J. Nielſen (Bantamgewicht, Pacino gegen 
Hanſen [Feder eich) ‚ Sravotta gegen 
Chriſtianſen (Weltergewicht, Hough gegen 
A. Nielſon (Mittelgewicht) und Sather gegen 
J. Michaelſen (Schwergewicht). 


Jaspers ſchlägt Walter k. o. 

Der bei der Veranſtaltung im Ständigen Box⸗ 
Ting in den Berliner Spichernſälen gebotene 
Sport befriedigte nur teilweiſe. Im Hauptkampf 
ſiegte der bald in Rechts- bald in Linksauslage, 
im allgemeinen recht ſyſtemlos boxende Stettiner 
Hermann Jaſpers gegen den Berliner Karl 
Walter in der 5. Runde entſcheidend. Ein vor⸗ 
zeitiges Ende nahm auch die Begegnung zwiſchen 
den Mittelgewichtlern Anklam, Berlin, und 
Stibiniti, Bochum; nach mehreren Nieder- 
ſchlägen wurde der Weſtdeutſche in der 3. Runde 
ausgezählt. So recht nach dem Geſchmack des 
Publikums war das Holbſchwergewichtstreffen 
zwiſchen Vogel, Berlin, und Hölzl, Hamm. 
Der über die ganzen acht Runden von beiden 
Seiten mit größter Erbitterung geführte Kampf 
wurde ſchließlich unentſchieden gegeben. Im Ein⸗ 
leitungskampf ſiegte Kray da, Hagen, über den 

rſatzmann Kiauſch, Berlin, klar nach Punkten. 
— ii nun 


Die Rot⸗Weiß⸗Cigarette hat ihren Siegeszug in 
Beuthen O8. ſorgeſetzt und begeiſterte Anerken⸗ 
NR erweckt. Die neue Muratti Rot-Weiß bildet 
Hain agesgefpräc der verwöhnteſten Cigarettenraucher, 
zun fie iſt eine Eigarette, welche die höchſten Anſprilche 
nicht nur erfüllt, ſondern übertrifft. Achten Sie bitte 
auf die folgenden Inſerate. 


Heute lehter Tag der Ameſtie⸗Zeichnungsftiſt 
für. die fteuerfteie Neichsbahn⸗Anleihe 


Die Reichsbahn weiſt darauf hin, daß mit dem] der Zeichner verſchieden aus, da die in Betracht 
heutigen Tage die Amneſtiefriſtverlänge⸗ kommenden Steuern, mit Ausnahme der Kör⸗ 
rung abläuft. Wer alſo noch heute ſteuerfreieſperſchaftsſteuer, nach der Höhe des Ver⸗ 
Reichsbahn-Anleihe zeichnet, erlangt alle mit dem mögens oder des Einkommens geſtaffelt find. 
Anleiheerwerb verbundenen ſteuerlichen Ver Allgemein läßt Mich aber innen, daß durch die 
günſtigungen, nämlich Befreiung von der Steuerbefreiung in günſtigſten Fällen 
Selbſtanzeige, Befreiung von ſämtlichen Steuer- \ 5 
nachzahlungen und Befreiung von Strafen. mehr als eine Verdoppelung der Nominal⸗ 
AR 0 en e ene nung ee verzinſung 

en Zeichnung en ei‘ nkanſtalten, be⸗ eintritt. Dabei i ei erü . 
ſeimmten Banzen und Reichsbahnkaſſen ſchent, tigt, die ſich N; 15 Nee ter Uehf in 
kann fich bei der Zeichnung auch durch einen der Einkommenſteuer, den Einkommenſteuerzu⸗ 
Notar vertreten laſſen, der den Namen des ſſchlägen, der Kirchenſteuer, Kriſenſtener, Ledigen⸗ 
Auftraggebers nacht au nennen braucht, ſon.ſteuer und Vermögensſteuer ergeben. Ganz be⸗ 
bern im eigenen Namen für den Yuftranneber |jonbers ins Gewicht fällt aber außerdem die Ve⸗ 
zeichnet und auch zur Ausſtellung der Amneftie | Freiung von der Erbſchaft 8. und der Schen⸗ 
beſcheiniaung berechtigt iſt. a kungsſteue r, zumal dieſe beiden Steuern in 

Das bobe Zeichnungsergebnis von rund doppelter Weiſe geſtaffelt find. Diele Vorzüge 
180 Millionen, das die Anleihe bereits nach einer kommen dem Freiwilligen Zeichner, der 
Auflegungsdauer von nur % Monat gehabt hat, jederzeit über die Anleihepapiere unbeſchränkt 
15 1 * a. ‚für — e ee verfügen kann, beſonders zugute. 
eſſe, ihr entgegengebra rd, obwohl unter folg r Go i di 
den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen an ſich en ee Weiche bahn Aale ders ur 55 
nur eine den Neiaung des Publikums zur der Anleiheerwerber ferner gegen etwaige Mäh- 
Zeichnung von Rentenpapieren beſteht. rungsſchwankungen geſichert. Bemerkenswert hier⸗ 

Der Hauptreiz der Anleibe liegt nebenbei ift, daß zwar die Auszahlung auf Gold- 
der aktuellen Amneſtiewirkung in ihrerſbaſis erfolgt, die Verpflichtung zur Ginzaß- 
umfassenden. Steuerfreiheit und in der[lune des Zeichnungsbetrages aber in Reich s⸗ 
Reiner td Nırszahlung. mark zu erfüllen iſt, ein Zeichen des Vertrauens 

Die Steuerbefreiung wirkt ſich im einzelnen der Reichsregierung und der Deutſchen Reichs⸗ 
je nach den Vermögens- und Einkommensgruppen l hbahn⸗Geſellſchaft in unſere Währung. 


Konflikt mit Perſien 


Wegen fortgeſetzter Beleidigungen des Schahs — Preußen trägt die 
Verantwortung, das Reich die Folgen 


In einer der letzten Nummern der „Münche⸗ graphen 103 des Strafgeſetzbuches, der die Belei⸗ 
1 ns- digung eines fremden Landes herrſcherg oder 
artikel über den Schah von Perſien veröffentlicht, | Regenten mit Gefängnis oder Feſtungshaft be ⸗ 
der ſeinen angeblichen Lebenslauf ſchildere. Es droht. Das Verfahren gina aber nicht recht por⸗ 
wu i zu feiner lan. Trotz größter Bemühungen des Auswärtigen 
n geführt habe, das nicht Amtes, das die perſiſchen Forderungen im weſent⸗ 

e Vorbereitung für das lichen als vollkommen berechtigt anſah, war es 
e en könne und ihm keine Gelegen-] nicht gelungen, bei den preußiſchen Behörden die 
it gegeben babe, auch nur die beſcheidenſten Ausweisung des Studenten durchzuſezen. Die 
ntniſſe in Leſen und Schreibe en. ſozialiſtiſche Preußiſche Regierung ſtüßzke ſich da⸗ 


Genua, wo er mit dem Italieniſchen Shner. 
wichtsmeiſter Baiguerra den Hauptkampf 
eſtritt. Scholz lieferte dem Italiener einen 

durchaus offenen Kampf, brach ſich im Verlaufe 

des Kampfes aber einen Finger, ſodaß er in der 

6. Runde zur Aufgabe gezwungen war. 

Eine überraſchende Niederlage erlitt der Wel⸗ 
tergewichts⸗Weltmeiſter Jack Thompſon in 

Boſton. Der Amerikaner kämpfte mit dem weni 

bekannten Lou Brouillard, dem er na 

Ablauf der 15 Runden den Sieg nach Punkten 

und damit auch den Titel überlaſſen mußte. 


Weſtdeutſchland — 
Iſtholland 5:0 


(Eigene Draht meldung.) 
Düſſeldorf. 25. Oktober. 


gefiel der Angriff, in dem der für Kuzorra ein- 
geſtellte Hochgeſang ſpielte. Bei den Hollän⸗ 
dern war die Läuferreihe der beſte Mannſchafts⸗ 
teil. In der erſten Spielhälfte hatten die Hol⸗ 
länder etwas mehr vom Spiel und zeitweilig 
ſchien es als könnten ſie für die im Mai in Arn⸗ 
heim erlittene 3:0-Niederlage R 


beiden Parteien blieben Torerfolge bis Sei · 
Saeschel e Beh ker Men ben 
michaft überlegen. 


deutſchland beſſer abgeſchnitten. ni heat gut 


ielte der linke Läufer Schranke, Aachen, durch 
i 

{ N kur. 0 
das Ergebnis von 5:0 (rk 


Ueberraſchungen im Süden 


(Eigene Draht meldung.) 
Frankfurt a. M., 25. Oktober. 
Wieder ging es bei den ſüddeutſchen 1 88 


berbandsſpielen nicht ohne große Ueberraſchungen] An der Spitze einer i Lands bei auf angebliche Beſtimmungen des Aſylrechtes 
ab, deren größte wohl die Niederlage der Münche⸗[knechtarup ze babe er zeitweilig im ruſſiſchen und machte auch andere Einw g 
ner Bayern durch den Fc. Straubing darſtellen. Solde eine rherrſchaft ausgeübt. Kor falls —.— 95 R 


Mit 2:1 (1:1) behielten die Neulinge nicht unver⸗ 
dient die Oberhand. Da München 1860 zu 
gleicher Zeit mit 5:1 gegen den SSV. Ulm er⸗ 
folgreich blieb, ſind die Bayern jetzt um einen 
Punkt hinter 1860 in der Führung zurück- 
gefallen. 

Eine große Ueberraſchung gab es in der 
Gruppe Baden. wurde doch der Karlsruher SV. 
von SV. Raſtart mit 1:0 (Or) geſchlagen. An 
der Führung der Tabelle ändert dieſes Ergeb⸗ 
nis nichts. Karlsruhe bleibt mit ſmf Punkten 
Vorſprung vorn. In der Gruppe Main befeſtigte 
Eintracht Frankfurt mit einem 1:0⸗ 
Sieg über Union Niederrad die führende Stel⸗ 
lung. In Nordbavern war der 1. FC. Nürn- 
berg mit 3:0 über den NC. Bayreuth und die 
Spielvereinigung Fürth mit 3:1 über 
Bayern Hof erfolgreich. 


Reue Siege von Außem und Noſt 


Die beiden auf einer Südamerikgreiſe befind⸗ 
lichen Kölner Tennisſpielerinnen Cilly Auſſem 
und Irmgard Roſt gaben in Buenos Aires 
ein weiteres Gaſtſpiel, wobei ſie ſich erneut ihren 
einheimiſchen Gegnerinnen um Klaſſen überlegen 
eigten. Cilly Auſſem gab gegen Amalia 
B in beiden Sätzen nicht ein einziges Spiel 
ab, Irmgard Roſt ſiegte gegen die in 
Buenos Aires anſäſſige Amerikanerin Gladis 
Woodruſh mit 6:1, 6:2. 


Keine Winterradrennen in Breslan 


Der Durchführung der Winterradrennſaiſon 
in der Breslauer Sportarena ſtellen ſich ſo goße 
Schwierigkeiten finanzieller Na⸗ 
tur entgegen, daß kaum noch mit der Abhaltung 
don Radſportveranſtaltungen in dieſem Winter 
zu rechnen iſt. Der langjährige Pächter der Bres⸗ 
lauer Sportarena iſt unter Zahlung einer ben 
Konventionalſtrafe von ſeinem Vertrag zu rü ck⸗ 
getreten und auch mit den Geldgebern für das 
geplante Sechstagerennen haben ſich die Verhand⸗ 
lungen jo gut wie zer ſchlagen. 


ge e e vr — pielv. Iſtrog 


er einmal pn Berlant einer Mein ee Bemühungen ” 1 Amtes 
abotiert 


? f M 
Begreiflicherweiſe hat dieſer taktloſe Artikel iſt zu befürchten 
in der Perſiſchen Geſandtſchaft in Berlin pein-][Farzine, mit dem geſamten Perſonal der Ge⸗ 
liches Befremden erregt und es ſcheint, ſandtſchaft Deutſchland verläßt. Er 
als ob er, obgleich die Zeitſchrift eine umfang- trage ſeiner Regierung 
7 — Slade e ee schriftlich gebeten, 

n matiſchen Konfli rauf ören | Staatsangehöri 
wolle. Allerdings ſcheint er nur men. d den 


das Faß der Unzufriedenheit 5 8 N N 
\ Inzwiſchen iſt Alavi ie worden. 


zum Weberlaufen gebracht zu haben. Der wahre Man hofft, daß es durch dieſe Maßregel gelingen 
Grund liegt tiefer. Schon ſeit 1927 beſteht in wird, im letzten Augenblick die Abreiſe der per⸗ 
Deutſchland eine NN Organiſation, die auf ſiſchen Geſandtſchaft zu verhindern. Durch dieſe 
einen kommuniſtiſchen Umſturz in Perſien hin⸗ | Treibereien in Deutſchland werden auch die deul⸗ 
arbeitet. Dieſe Organisation veröffentlichte früher [den Handelsintereſſen in 
in ehe md iger, ſeit einem halben J. in ſſchwerſte geſchädigt. Die Junkers⸗Flugverkehrs⸗ 
regelmäßiger Folge perſiſche Druckſchriften, die Geſellſchaft betreibt den Flugdienſt in Perſien, 
and und in der übrigen Welt verbrei⸗ deutſche Firmen find an perſiſchen Eiſenbahn⸗ 


rſien auf das 


in Deuti 
tet werden und ſtändig ſtarke Beleidigungen des bauten beteiligt und die Perſiſche Nationalbank 
22 von Perſien enthielten und zum Umfturz ſteht unter der N N Peg deutſchen Staats⸗ 
aufforderten. Die Perſiſche Geſandtſchaft hatte bürgern. Erſt dieſer age iſt ein Telegramm 
ſchon vor län erer Zeit Strafantrag gegen des Vizepräſidenten dieſer Bank eingegangen, in 
den Herausgeber dieſer Blätter, einen Studenten] dem er sofortiges Vorgehen gegen die „Münchener 
namens Ala vi, erhoben, auf Grund des Para- Illuſtrierte“ fordert. s 


Hocherfreut und dankbar zeigen wir die Geburt 
unseres kleinen Helmut an. 


Badearzt Dr. H. Mrozik und Frau, 


Gretel, geb. Zimmermann. 
Bad Langenau, Bez. Breslau, den 23. Oktober 1931 


. ae 1 Reger 


© * 5 
. Jagd patronen -Selfe, Sparsystem! 


Montag, 26, Oktober Rottweil, Steyr, Expreß ständig frisch im: 


Beuthen 20 (8) Uhr 
Solinger Stahlwarenhaus 


Der Bettelstudent Beuthen OS., Ecke Tarnowitzer u. Poststr, 


Beginn neuer Tanzkurse 


in BEUTHEN im Saale des „Kaiserhof" 


Dienstag, den 3. November er. |Piekarer Straße 28. Kronprinzenstraße 291 
Damen 8, Herren ¼ Uhr abends. Apmeldungen hierzu er . ñĩ§ ä?v% P 
bitten wir jetzt und an obigem Abend, Dieser Kursus ist für Dienstag, den 27, Oktober, vorm. 10 Uhr, 
Anfänger und wird sich speziell mit den modernen Tänzen werde ich im Auktionslokal Ebert, Feldſtr.: 
im deutschen Stil (auf Wunsch Rumba) befassen. Für den torrad mit Be 
Schulerzirkel, Privatkursus und Einzelunterricht nehmen 1 Motor mit wagen, 1 ib» 
wir noch Anmeldungen entgegen. Auskunft und Anmel- maſchine (Continental), 1 Bronzekrone, 
zſtehlampen, 6 1 


dungen auch im „Havanahaus Krause“ am Rathaus. 3 U 
5 en BE hg & Sei · 
’ re „ * 
ſchrank, 1 a N 
2 Weſſingtronen, 1 eichenes Büfett mit 
« dto, ohne Aufſatz, 1 umge 


Hart, drum billig außerdem 


— EEE EEE RE 
Oranier- 
Dauerbrand- f 
gebe Ofen 


nur bewährte Systeme, 
durch Großelnkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 


die Arbeitgeberin ausgeraubt 


Kattowitz, 26. Oktober. 
Der Beſitzerin eines Wanderkaruſſells, Kuni⸗ 
gunde Fryſtak, wurde in Makoſchan aus dem 
Wohnwagen eine rote Damenhandtaſche geſtohlen, 
in der ſich 2173 Zloty in Banknoten zu 20. und 
100-Zloty-Scheinen, Wechſel auf je 50 Zloty, aus- 
geſtellt von Viktor Adamſki in Kattowitz ſowie 
ein Hypothekenbrief über 3500 Mark und verſchie⸗ 
dene Papiere befanden. Der Tat verdächtig 
iſt ein Hermann Sroka aus Bielſchowitz, der 
bei der Beſtohlenen vorübergehend beſchäftigt war 
und der nach dem Diebſtahl spurlos 
verſchwand. 


Tanzschule Krause &Frau 


Beulhen US, Bahnhofstraße 5 - Telefon 5185 
Mitglied des Allg. Dtsch. Tanzlehrer-Verbandes E. v. Berlin ab, 1 
dalle Bücherſchrant 


Fichten x 
8 nadel- zwangsweiſe verſteigern. 


Kräuter. Schrift, Heimarheit|\Wiederverkäufer 


5 3 find. geeign. Bezu 

zur Körperplege vum ertischend Pie ein, seen werd onen aller Art im 

u, schmerzlindernd. Flasche1 Mark m. 10-30 Mt. bonortert.pem Fachblatt 
Drogen und Photohaus Anfr. find zu an] der Globus“, 


— Gebr. Pi f 
Apotheker Preuß, Sehne Bestie Nürnsg, Nazfelofte.23 
6 Beuthen 94. 


08,, Kais.-Fr.Jos.-PL Allee Probenummer koſtenl. 


Teenachmittag zugunfien der in memoriam Dr. Dzierzon 


Kinderſpeiſung 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 26. Oktober. 


Wie am Sonnabend der Geſellſchaftsabend, ſo 
hatte auch der am Sonntag von den Firmen Dwo⸗ 


rabef, Kopp, Rector, Laſetzki und Nowak veran⸗ 


ſtaltete Tee Nachmiteag 
Erfolg zu verzeichnen. Wiederum war der 
Münzerſaal überfüllt Waren am Sonnabend 
hauptſächlich die Gleiwitzer Geſellſchafts⸗ 
kreiſe und die Vertreter der Behörden an⸗ 
weſend, fo ſah man am Sonntag zahlreiche aus- 
wärtige Beſucher. Es wurde das gleiche 
Programm vorgeführt wie am Sonnabend. Im 
Mittelpunkt der Modevor führungen 
ſtanden Abendkleider, Sportkleidung, der Abend- 
anzug des Herrn und Pelze. Sehr oft wurden 
die Bekleidungsſtücke mit ſtarkenm Beifall an- 
erkannt. Sehr gut unterhielten auch die Künſtler 
des Kabaretts Haus Oberſchleſien wieder die 
Säfte des Tee-Nachmittags, der für den Kin⸗ 
derſpeiſungsfond veranſtaltet wurde. Ob⸗ 
wohl am Sonntag die Eintrittspreiſe niedriger 
waren, kam doch wieder eine beachtliche Summe 
zuſammen. Insgeſamt können nun dem Kinder⸗ 
ſpeiſungsfond rund 700 Mark zugeführt werden. 
Dieſer hohe Betrag war nur deshalb zu erreichen, 
weil die veranſtaltetenden Firmen ihre Unkoſten 
ſelbſt trugen und auch die Künſtler ſich un ⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt hatten. 
Erfreulicherweiſe war auch die Beteiligung an den 
gut vorbereiteten und unterhaltſam durchgeführ⸗ 
ten Veranſtaltungen ſehr groß. 


einen vollen 


Sauthgen und Kreis 


»HOdberſchleſiſches Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen um 20 Uhr: „Der Bettelſtudent“ und 
in Kattowitz um 20 Uhr: „Der Graue“. Am Diens- 
tag findet in Beuthen um 20.15 Uhr eine Aufführung 
von Fodors „Juwelenraub am Kurfürſten⸗ 
* dam m“ ſtatt. In Königshütte iſt am Dienstag um 
19.30 Uhr die Oper „Alida“. Der Mit bringt im 
3. Abonnement in Beuthen die Premiere dieſer che 
und zwar um 20.15 Uhr K „Das große 
Welttheater“. it Ablauf dieſer Vorſtellung wird 
. die erſte Abonnementsrate fällig. Die Abon- 
f nenten werden höflichſt gebeten, den fälligen Betrag an 
der Theaterkaſſe bis zum 3. November — . 
Das Gleiwitzer Abonnement bringt Millöckers Operette 

„Der Bettelſtudent“. 


Gleiwitz 


ö Der Prozeß gegen Münchmeyer. Die kürz⸗ 
5 lich am 


5 Schöffengericht vertagte Verhandlung 
n Reichstagsabgeordneten Paſtor a. D. 
! ünchmeher wegen Vergehens gegen das 


Republikſchutzgeſetz iſt Punt auf den 10. Nobem- 
ber angeſetzt worden. Münchmeyer wird der Vor- 
wurf gemacht, in einer in Gleiwitz veranſtalteten 
Wen Jen erſammlung der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei die Staats- 
form herabgewürdigt und Mitglieder der 


Regierung beleidigt zu haben. 
Hindenburg 


. 
g 
5 


ger, Zeit x + 
. mit, daß in Toſt allein 250 Hin⸗ 


2 


wiederum in der 
drei geiſteskranke männliche Perſonen in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert worden. 
Dieſe werden zunächſt beobachtet und dann der 
Irrenanſtalt zugeführt. Einzelne Krank ⸗ 
beitsfälle find auf Alkoholmißbrauch zu⸗ 
rückzuführen. 
„Bodenbrand. Am Sonnabend, gegen 5% Uhr 
früh, ſah man aus einem Dachfenſter des 
Hauſes Dorotheenstraße 31 eine Flamme her 
ausſchlagen. Die Berufsfeuerwehr ſtellte feſt, 
daß auf dem Boden die Dielung und dort auf⸗ 
bewahrtes Papier brannten und löſchte den 
Brand in kurzer Zeit. q 

„Ein Bubenſtreich. Am 23. Oktober, gegen 
19,10 Uhr, wurde der Kraftomnibus der 
Reichsbahn der Strecke Poremba—Za⸗ 
borze A in geh r Schmalſpurbahn von Un- 
bekannten mit Steinen beworfen. Db- 
gleich der Wagen ſofort hielt und man nach den 
Tätern fahndete. entkamen fie. 


Nati bor 


Stadttheater Natibor 
5 „Die Glücksſträhne“ 

Der ſzeniſche Gehalt dieſer Komödie von 
Berr und Verneuil iſt nicht ſehr über⸗ 
zeugend oder ſonderlich amüſant: Ein in m 
Geſchaften aufgehender Baron vernachläſſigt 
ſeine Frau, bis er, eiferſüchtig gemacht, reumütig 
zurückkehrt, und ein Nichtskönner, der Glück hat 
und bluffen kann, macht Karriere. Aber die far⸗ 


bigen Einzelheiten, die leicht geſetzten Uebergänge W 


1 und die gut belichteten zahlreichen Pointen des 
f Dialogs a % das Ganze, beſonders 
wenn ſo raſch gekurbelt wird, wie es hier unter 
der ſchwungvollen Spielleitung Arthur Zieg⸗ 
lers der Fall war. Als Baron Wurz ging er 
ſelber voll trockenen Humors mit a5 e 
Bonmots tüchtig ins Zeug und konnte den Haupt 
erfolg des Abends für ſich buchen. Neben ihm be- 
hauptete ſich mit ſicheren, fein abgewogenem 
Spiel Suſanne Bültemann als zielbewußte 

rau, die ihren Mann un zu furieren weiß. 
Das zweite Paar, das man ich noch mehr lockerer 
und gelöſter gewünſcht hätte, waren Trude Hoch⸗ 
arärer als junge Baroneſſe, herb und derb und 
ein ſehr energiſches Perſönchen, das ſich 
Geltung zu bringen weiß, und ihr Partner Willy 


bundes den zahlreichen Gäſten einen 


ſchleſiſchen 


zur 


Feſtliche Enthüllungsfeier der 
I. Vierzon⸗Gedächtnistafel 


Ddeutſche Imker ehren ihren Altmeiſter 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 26. Oktober. 

Während in allen ſchleſiſchen Imkervereinen 
am Sonntag zu Ehren des Altmeiſters der 
Bienenzucht und Forſchung, Dr. Johannes 
Dzierzan, feierliche Gedenkſtunden den über⸗ 
ragenden Forſchergeiſt des größten Bienenzüch⸗ 
ters aller Zeiten und Völker wiedererſtehen ließ, 
rüſtete ſich das einſame Dorf Lowkowitz 
(Grenzhäuſer), Kreis Kreuzburg, zu einer beſon⸗ 
deren Feier, galt es doch am Sterbehauſe, am 
25. Todestage dieſes großen Schleſiers, eine 
künſtleriſche Gedenktafel zu enthüllen. Das 
Dorf ſelbſt hatte Schmuck angelegt, und das 
Gehöft, in dem Dr. Dzierzon ſeinen Lebens⸗ 
abend verbracht hatte, war in friſches Grün ger 
kleidet. Der Einladung des 


Oberſchleſiſchen Imkerverbandes 


waren zahlreiche Gäſte gefolgt, unter dieſen Ober⸗ 
präſident Dr. n Landrat Dr. von 
Beerenſprun ndesrat Riemann, Re⸗ 
gierungsdirektor Weigel, Oberlandwirtſchafts⸗ 
rat voor, Stadtrat Weber, Bürgermeiſter 
Reche und die Vertreter der Geiſtlichkeit und 
der Lehrerſchaft des Kreiſes Kreuzburg. 

Nach einem einleitenden Feſtgeſange des Low⸗ 
kowitzer Kinderchores entbot Konrekter Raczek 
als Bundesvorſitzender des Oberſchleſiſchen Imker⸗ 
1 herzlichen 
Willkommensgruß. Als Vertreter des deutſchen 
Imkerverbandes dankte Rektor Geroke für 
die freundliche Einladung, und bezeichnete den 
Sonntag als den groben Markſtein des Ober⸗ 

Imkerverbandes. Mit beſonderer 
Freude dankte er dem Oberſchleſiſchen Imker⸗ 
verbande für ſeine Opferfreudigkeit, die er durch 
die Stiftung dieſer Gedenktafel bewieſen hat. 
Hierauf ergriff 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


das Wort. Er dankte im Namen der Reichs⸗ und 
Landesregierung für die freundliche Einladung 
und bezeichnete es als eine beſodere Freude und 
Ehre, die Ged 


der Weltabgeſchiedenheit des Wirkungskreiſes 
Dr. Dzierzons des Dorfes Lowkowitz, die 
die großen Jorſchungzergebaiſte des Altmeiſters 
reifen ließen, zeichnete er ein Bild von dem 
Menſchen und Forſcher Dzierzon. „Dzier⸗ 
zons wiſſenſchaftlichen Leiſtungen waren für die 
damalige Faben iich fe und trotz mancher Gegen- 
meinung n ſich ſeine Exkenntniſſe als feſt⸗ 
ſtehend bis heute behauptet. Pfarrer Dr. Dzier⸗ 
zon, aus deutſchem, oberſchleſiſchen Volks- 
tum entſproſſen, war ſich auch in ſeinem ſonſtigen 
Denken feines deutſch⸗oberſchleſiſchen Volkstums 
immer bewußt. Wenn auch wie einſt um Homer, 
um die Denkungsart des großen Altmeiſters 
ein Streit entbrannt iſt, ſo muß doch betont 
werden, daß Dr. Dzierzon einer der unſrigen 
war. Oberpräſident Lukaſchek dankte auch 
dem Nachbarn jenſeits der Grenze, daß er 
unſeren Forſcher und Gelehrten ſo ehrt. Mit die⸗ 
ſer Enthüllungsfeier hat das oberſchleſiſche Volks⸗ 


Gerhard als Felix Stollerbeck, dem man den 
ſchüchternen Muſiklehrer mehr glauben konnte als 
den ſelbſtbewußten, erfolgreichen Generaldirektor, 
in den er ſich zu verwandeln hat. Fritz Poſpich 
verkörperte gut einen braven, fleißigen Privat⸗ 
ſekretär, der es 5 7 doch zu nichts bringt. 
Auch die übrigen Darſteller agierten mit beſtem 
Gelingen. F. 


Leo Lenz: „Das Parfüm meiner Frau“ 

Bei flotteſtem Tempo unter der liebevollen 
und feinfühlenden Regie von Carl van Gils 
ging dieſes höchſt amüſante Stück von Leo Len ß 
in Szene, der als einer der befannteiten un 
fruchtbarſten deutſche Luſtſpieldichter der Gegen⸗ 
wart gelten darf. 

„Mit einem geringen Maß von prägnant ge⸗ 
zeichneten Perſonen bringt der Verfaſſer hier ein 
Stück zuſtande, das mit ſeinem feingeſchliffenen 
Dialog, feinen glücklichen Einfällen, geiſtreichen 
Aphorismen, kleinen Bosheiten und der diskreten 
Pikantexie ſeiner Fabel nicht ine Augenblick an 
Intereſſe verliert. Bei beſter Spiellaune war 
Carl van Gils als der geſetzte Profeſſor, deſſen 
konventionell gewordene Ehe in einer Faſchings - 
nacht neuen Schwung erhält. Mit Temperament 
und Liebenswürdigkeit 
kapriziöſe, lebensluſtige Frauchen, und Erich 
alter als Freund des Hauſes war ein ele⸗ 
ganter Bonpivant mit dem wiſſenden Lächeln des 
wiſſenden Spötters, der in der liebreizenden Frau 
Thea, von Lieſel Otto ausgezeichnet geſpielt, 
ſeine Partnerin findet Einen ur herrſchaft⸗ 
lichen Diener gab trefflich Erich Gabbert, und 
ein in ihren Herrn verliebtes, liebenswürdiges 
Kammerkätzchen war Wanda Latz. Man muß 
wünſchen, daß, a0 mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Stück noch recht oft auf dem Spielplan 
erſcheint. } F. 

„Was tut unſere erwerbsloſe Jugend im 
Winter. Die jugendlichen Erwerbsloſen berjan- 
meln ſich am Montag um 5 Uhr nachmittag im 
Städt. Jugendhaus, Hindenburgſtraße 15 
und beraten, wie ſie ſich in dieſem Winter beſchäf⸗ 
tigen wollen. Im vergangenen Jahre wurde 


Schleſiſchen Imkerperbande 


{ Hafel dieſes großen beutigen 
Forſchers en 15 1 klen zu Werfen Ausgehend von 


Wie die 


für 


gab Maria Titz das Woh 


Aus Oberſchieſten und Schiefien 


tum eine neue und herrliche Stätte des Ge⸗ 


denkens gefunden. 
Anſchließend dankte er im Namen der Reichs⸗ 


und Landesregierung dem Oberſchleſiſchen Imker. 
verbande und auch der Familie Diierzon, die 
beide immer bemüht waren, dieſe Stätte deutſchen 
Forſchergeiſtes würdig zu erhalten. Hierauf übers 
reichte er dem ane Dzierzon, einem Nef⸗ 
fen des großen Imkers, dem Beſitzer des Ge. 
burtshauſes Joſef Dzierzon und dem Beſitzer des 
Sterbehaufes Alois Dzierzon von ihm geſtiftete 
Dr.⸗Dzierzon⸗Plaketten. f i 

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Stei- 
ger hatte ein Glückwunſchtelegramm an 
den Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Imlerver⸗ 
bandes Ai in dem er in höchſter Anerkennung 
der Arbeit des deutſchen Bienenzüchters gedachte. 
Der Ehrenvorſitzende des Oberſchleſiſchen Imker 
verbandes, 


Studienrat Kaluza, 


gab nun ein kurzes Lebensbild des großen 
Imkers. Ausgehend von den Standardleiſtungen 
Dr. Dzierzons, der Erfindung der beweg ⸗ 
lichen Wabe und der Begründung ſeiner 
Lehre von der Parthenogeneſis, Leiſtun⸗ 
gen, ohne die die Bienenzucht heute noch ein gro⸗ 
bes Handwerk wäre, würdigte er beſonders die 
zahlreichen Schriften Dr. Dzierzons, die un⸗ 
erſetzliche Werte deutſcher Geiſtesarbeit. darſtellen. 
Daher follte der heutige Feſttag weit hinaus fiber 
die engere Heimat eine Weiheſtunde der 
deutſchen Arbeit und deutſchen Geiſtes 
werden in dem Leitſatz: Den Toten zu ehren, den 
Lebenden zur Ehre! f 

Der Vertreter des Schleſiſchen Imkerverban⸗ 
des überbrachte dem Oberſchleſiſchen Imkerver⸗ 
band herzliche Glückwünſche und gedachte bejon- 
ders der Tätigkeit Dr Dzierzons in Karls⸗ 
markt, als der große Forſcher noch zu dem 
gehörte. 
Der Vorſitzende des Preußiſchen Imkerverbandes 
beglückwünſchte ſeine oberſchleſiſchen Kollegen zu 
diefer Enthüllungsfeier und charakteriſierte des 
deutſchen Imkermeiſters Arbeit mit den Worten: 


Dieutſches Werk, deutſches Wort, 
i deutſche Ehre! 0 


Nach einem Chargeſang dankte der Ehren⸗ 
vorſitzende des Oberſchleſiſchen Imkerverbandes, 
Studienrat Kaluza, dem Oberpräſidenten Dr. 
Lukaſchek und den weiteren Vertretern ſowie 
den zahlreichen Imkern aus deutſchen Gauen und 
gelobte, dieſe Stätte als Hort deutſchen Geiſtes 
und deutſchen Strebens beſonders zu pflegen: 
lene ihr Volk, ihren Staat liebt, jo ſoll 
auch der deutſche Imker, deſſen größtes Vorbild 
unſer Dr. Dzierzon it, ſein Volk und feinen Staat 
„Feſthalten 
Vaterland“! 


Mit einem Hoch auf den Reichspräſi⸗ 
denten und das deutſche Vaterland und dem 
Abſingen des Deutſchlandliedes fand die Feier am 
Sterbehaus ihr Ende. Hierauf begaben ſich die 
Feſtteilnehmer zum Grabe des Altmeiſters der 
Bienenzucht auf dem Friedhof in Lowkowitz. Nach 
einem ſtillen Gebet wurden von zahlreichen 


lieben in der Mahnung: am 


Imkerverbänden am Grabe Kränze niedergelegt. 
—— p] 7]7«ꝗ, e'... 7. . ⅛ —c¼ʃäT.. RENT STEREO 


geturnt, geſpielt, ede geigojien, Vor⸗ 
träge gehört, an fortbildenden Kurſen und an 
Filmvorführungen teilgenommen. In dieſem 
Winter ſoll die Arbeit noch erweitert 
werden. 


»Die Winterarbeit der Volkshochſchule be- 


ginnt! Freitag abend 20 Uhr findet in der 
Aula des Staatl. Gymnaſiums die Eröff⸗ 
nungsfejer der Volkshochſchule 


ſtatt. Die Feier wird von Chorgeſängen und 
Klaviervorträgen umrahmt fein. Die Eröffnungs⸗ 
rede über „Der deutſche Bildungs 
gedanke und die deutſche Not“ wird Studien- 
rat Dr Bergenthal halten. 

* Unterkurſe für Landwirtsſöhne und Töchter. 
Montag, 2. Nopember, beginnen an der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule Ratibor, Lehranſtalt und 
Wirtſchaftsberatungsſtelle der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſien. Unterkurſe für 
junge Landwirte und einer Mädchenklaſſe 
Landwirtstöchter. Als Aufnahme 
e ano iſt gute Volksſchulbildung und 
unbeſcholtener Lebenswandel erforderlich. 

‚+ Drei Unglücksfälle an einem Tage. Freitag 
ſtürzte der 7 Jahre alte Schüler Hans Blaut, 
Sohn des Bauführers Blaut, von dem Balkon der 
ohnung ſeiner Eltern in der Viktoriaſtraße 

erab Mit ſchweren Verletzungen wurde 

er Knabe ins Stödtiſche Krankenhaus eingelie⸗ 

fert. Bei dem Neubau des Provinzialbankgebäu⸗ 
des in der Schrammſtraße verunglückte der Arbei ⸗ 
ter Karl Hoſchek. Ein ſchwerer Balken fiel H. 
auf die Füße, wodurch ihm das linke Bein 
gebrochen wurde. 9. fand Aufnahme im 
Städt. Krankenhauſe. Ebenfalls ins Krankenhaus 
eingeliefert. wurde ein Landwirt aus Gamman, 
Kreis Ratibor, welcher durch einen Schlag von 
ſeinem Pferde einen rechten Oberſchenkelbruch er⸗ 
litten hat. 5 


Krouzburn 


Freitod. Eine hieſige Angeſtellte ver⸗ 
übte in der Nacht durch Oeffnen des Gas hah⸗ 


nes in der Wohnung ihrer Herrſchaft Selbit- 


ſtellern 


getan hat. 


Moderner Ipernabend 
in Gleiwitz 


Begeiſterte Aufnahme der beiden Werle 

Eine Moritat nennen die Autoren Jean 
Cocteau und Darius Milhaud ihre Kurz- 
oper „Der arme Matroſe“. In der Tat er · 
innert dieſe dramatiſche Schauergeſchichte mit 


ihrem gruſeligen, ſentimentalen Inhalt und ihrer 


Monotonie in der muſikaliſchen Ausgeſtaltung an 
die Bänkelſängerei. Milhaud bevorzugt unter- 
malende Begleitmuſik des Librettos, die ſehr 
melodiös geführten Singſtimmen wirken niemals 
im Enſemble zuſammen, die thematiſche Verwer— 
tung der Motive liegt im Orcheſter. — Den Dar- 
Reina Backhaus, Alfred Franz 
Schü, Knut Marick und Guſtav Adolf 
Knörzer) iſt ſowohl für ihre ſchauſpieleriſche, 
wie auch für ihre geſangliche Leiſtung Lob zu 
zollen. 

Die ernfte Stimmung im Publikum nach Be⸗ 
endigung dieſes ergreifenden Spiels verwandelte 
ſich in Frohlaune, als ſich der Vorhang hob zu 
„Lord Spleen“, in ſeinem Inhalt aktuell, in der 
Muſik modern, voller neuzeitlicher Rhythmen. 
Mark Lothar iſt nicht mit den dilettantiſch 
experimentierenden Neueren zu vergleichen. Er 
zeigt namentlich orcheſtertechniſch ein hohes Kön⸗ 
nen und verdeckt geſchickt mit ſeiner glänzenden 
Inſtrumentation die häufig fehlende Originalität. 


Bereits als 26jähriger ließ er mit ſeiner Ulen- 


ſpiegel⸗ Oper „Tyll“ die muſikaliſche Welt auf- 
horchen, und man erhoffte das Heranreifen eines 
großen ſelbſtändigen Talents. — Karry Weſ⸗ 
ſely war ein vortrefflicher Lord Spleen, über- 
zeugend durch Spiel und Mimit, ſtimmlich auf der 
Höhe. Elſa Geiswinklers Koloraturen waren von 
zauberiſchem Klang. Guſtav Teren vi und 
Stephan Stein vertraten ihre Rolle mit vielem 
Geſchick. Von beſonderer Wirkung waren das 
Terzett, das Quartett in einer vorteilhaften 
Gruppierung und die Jazz-Lärmſzene. 

Die Aufführung unter der muſikaliſchen 
ſzeniſchen Leitung Peters und Schlenkers 
brachte einen vollen Erfolg. Erich Peter, der 
ſich der neuen Werke mit erkennbarer Liebe an⸗ 
genommen hatte, verhalf im erſteren den Blech⸗ 
bläſern und Streichern zu guter Wirkung und hob 
im zweiten Werke mit ſicherem Klanginſtinkt die 
reichen Schätze der Partitur zu leuchtender Kraft. 
Das Orcheſter folgte angeregt der anfeuernden 
Stabführung des Leiters. Der begeiſterte Beifall 
des Publikums zeigte, daß die Theaterleitung in 
der Wahl dieſer modernen Stücke keinen Fehlgriff 
Ur, 


TTT 


mor d. Als Grund muß Liebeskummer angenom- 
men werden. 


Lo obſchütz 

* Vom Caritasverband. Der Caritasver- 
band hielt ſeine Generalverſammlung ab. Des 
verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Juſtizrats 
Kammer wurde gedacht. Es wurde der Tätig- 
keitsbericht über die letzten drei Jahre erſtattet. 
Kaplan Felsmann wurde zum ſtellvertr. Vor- 
ſitzenden gewählt. In der der Tagesordnung ſich 
anſchließenden Ausſprache wurden Anregungen 
gegeben über eine beſſere Unterbrin- 
gung des Kinderhorts und eine Ber 
treuung der Erwerbsloſen ohne Unter 
ſchied der Konfeſſion. 


— w — — 
Wer ſparen muß, hört Rundfunk. Es iſt kein Ge⸗ 
heimnis, daß es bei der jetzigen überaus ungünſtigen 
Wirtschaftslage noch einen Induſtriezweig gibt, der 
verhältnismäßig darunter leidet: der Rundfunk. 
Die Gründe hierfür liegen darin, daß heute das 
Bedürfnis nach guter Unterhaltung und Belehrung 
größer et je. it, 5 aber der Beſuch Pi Ale 
gnügungsſtätten und Theatern infolge der ten für 
die meiſten Leute nicht mehr erſchwinglich iſt. Durch 
eine einmalige Ausgabe, durch Anſchaffung eines 
Rundfunk Apparates, kann man ſich aber 
nahezu toftenlos zu jeder beliebigen Tageszeit ein 
immer ſtändig wechſelndes Programm von 
Unterhaltung und Zerſtreuung ſchaffen, ſodaß tatläc- 
lich nicht trotz der Wirtſchaftslage, ſondern gerade 
wegen der ſchlechen Wivſchaftslage der Rundfunk feine 
ungeheuere Verbreiung findet. Dieſe Erkenntnis hat 
die Industrie im letzten Jahre mehr denn je veranlaßt, 
Nundfuntgekält in — geſteigerter Lei ⸗ 
Wanne herauszubringen, die dem Geldbeutel der großen 
enge weitgehendſt angepaßt ſind. Ein beſonders den 
heutigen Verhältniſſen angepaßter ſehr preiswerter 
Apparat iſt der 3Nöhren⸗ Empfänger Telefun ; 
ten 33, deſſen Preis infolge hunderttauſendfacher Ver⸗ 
breitung jetzt neuerlich wieder. geſenkt werden 
konnte. Es gibt dieſen Empfänger für Gleich. und 
Wechſelſtrom, mit und ohne eingebautem Lautſprecher, 
ſodaß für jeden Anwendungszweck und jeden Wunſch 
ein entſprechendes Modell zur Verfügung ſteht. Mit 
dieſem Empfänger hat man immer die Auswahl 
unter mehreren Programmen und iſt nicht nur auf 
den nächſten Ortsſender beſchränkt, ohne daß man 
eine Hochantenne braucht. Der Name der Weltfirma 
Telefunken iſt die Garantie für techniſche Höchſtleiſtung. 
Es ſei in dieſem Zuſammenhang nur daran erinnert, 
daß Telefunken nicht nur Rundfunk ⸗Empfänger, ſondern 
auch Groß⸗Sender baut: Die beiden im Bau befindlichen 
neueſten Groß⸗Sender Berlin und Hamburg find 
Telefunken Sender. a 
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